
Telephon-Anschluß Nr. 3.

Blatt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger") erscheint werktäglich 
und kostet in Elbing pro Quartal 1,60 A mit Botenlohn 1,90 J4, 

bei allen Postanstalten 2 A

Jnsertions-Aufträge an alle auswärtigen Zeilungen Vermittelt 
die Expedition dieser Zeitung.

Tageblatt.
&____________ __ ________________________ *

Tor oft) 15 Nichtabonnenten und Auswärtige 20 d). die Spaltzeile oder
deren Raum, Reklamen 25 H. pro Zeile, Belagsexemplar 10 

Expedition Spieringstratze 13.
Verantwortlich für den gesammten Inhalt:

Max Wiedemann in Elbing.
Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing.

(Jnh.: Frau Martha Gaartz.)

Nr. 69. Elbing, Mittwoch, den 23. März 1898. 50. Jahrgang.

Alis der Chronik von 1848.
21 März. In Berlin war Morgens an 

allen Straßenecken das folgende Dokument zu lesen: 
„An die deutsche Nation!

Eine neue glorreiche Geschichte hebt mit dem 
heutigen Tage für Euch an. Ihr seid fortan 
wieder eine einige große Nation, stark, frei, 
mächtig im Herzen von Europa. Preußens 
Friedrich Wilhelm IV. hat sich, im Vertrauen 
auf Euren heldenmüthigen Beistand und Eure 
geistige Wiedergeburt, zur Rettung Deutschlands 
stn bie Spitze des Gesammtvaterlandes gestellt. 
Zhr lverdel ihn mit den aÜehrwürdigen Farben 
deutscher Nation noch heute zu Pferde in Eurer 
Mitte erblicken! Heil und Segen dem konstitu­
tionellen Fürsten, dem Führer des gesammten 
deutschen Volkes, dem neuen Könige der freien, 
wiedergeborenen deutschen Nation."

7. .Schwerin bestätigte den Studenten in der 
% Aula m längerer Rede ben genanten Un^ug. Eine 

6/waltlge Menschenmenge umlagerte das Schloß.
11 CÄU ^er König, ein breites schwärz- 

roth-goldenes Band um den linken Arm geschlungen. 
Auch das Gefolge, unter dem sich der Assessor 
S"-b-r, her spätere Chef der Preußischen Geheim. 
»sT' nbfprtnU»)r snA?ie deutschen Farben. Der 
König stieg IÜ Pferde und sprach eine aroüe 
schwarz-roth-goldene Fahne in der Hand, M dem 
Schloßhofe zu den Versammelten: „Es ist keine 
Usurpation von mir, wenn ich mich zur Rettuna 
der deutschen Freiheit und Einigkeit berufen fühle. 
Ich schwöre zu Gott, daß ich keine Fürsten vom 
Throne stoßen will: aber Deutschlands Einheit und 
Freiheit will ich schützen. Sie muß geschirmt 
werden durch deutsche Treue, auf den Grundlagen 
einer aufrichtigen konstitutionellen deutschen Ver­
fassung!"

Der Zug ging über die Schloßfreiheit, die 
V1 , n /.^sttlang, über den Opernplatz, durch die 
Behrenstraue die Linden zurück, zum köllnifchen 
Rathhaus und dann zurück ins Schloß. Fünfmal 
redete der Kon.g z,u>, Volke, zu der Bürgerwehr 
tut der riudjc, zu den Studenten vor der 
Universität, zu den Stadtverordneten am köllnischen 
Rathhaus K- ®«3u6el der Menge war natürlich 
unbeschreiblich. Abends erschien noch ein Aufruf 
des Königs, in dem es hecht: „Ich übernehme heute 
die Leitung für die Tage der Gefahr. Mein 
Volk, das die Gefahr nicht scheut, wird mich nicht 
verlassen und Deutschland wird sich mir mit Ver­
trauen anschließen. Ich habe heute die alten 
deutschen Farben angenommen und mich und mein 
Volk unter das ehrwürdige Banner des deutschen 
Reiches gestellt. Preußen geht fortan in Deutsch­
land auf."

Königsberg i. Pr. Seit mehreren Tagen 
ist die Post ausgeblieben. Heute kommt sie an 
“,lb von den ungeheuren Ereignissen in

-L ?• K""de. Plötzlich verbreitet sich die 
Nachricht, ein an den russischen Hof gerid)tetcr 

21? bent Durchgänge nach Peters- 
hmg hier emgetroffen; der könne, wie allgemein 
gegiauvt tpird, nur eine Bitte unseres Königs an 
seinen Schwager, den Kaifex Rußland, ent­
halten, ihm gegen sein Volk §u fhilfe zu kommen. 
Dies drohende Unglück müsse. durch Abfangen des 

Briefes abgewendet werden. Die tobende Menge wälzt 
sich zum Postgebäude. Eine Deputation (mit Johann 
Jacoby) ersucht den Postdirektor um Herausgabe des 
Briefes. Aber der Brief ist schon weiter befördert. 
Darauf eilen junge Männer der Post nach und 
kehren nach einigen Stunden mit einem großen 
Briefe, den sie triumphirend schwenken, zurück. Aber 
was soll mit dem Briefe geschehen? Endlich ent­
schließt sich auf allgemeines Bitten Johann Jacoby, 
den Brief dem kommandirenden General Graf 
Dohna zu übergeben. Der nimmt den nicht an 
ihn gerichteten Brief nicht an. Der Oberpräsident 
nimmt ihn auch nicht an. Endlich läßt sich Ober­
bürgermeister Sperling überreden, den Brief zwar 
nicht zu öffnen, aber doch in Verwahrung zu nehmen.

Italien. In der Stadt Mailand stand die 
ganze Bevölkerung unter den Waffen. Auch die 
Landbevölkerung war aufständisch und brächte den 
Oesterreichern von außen viele Verluste bei. Die 
Kraft des Widerstandes und die Begeisterung wuchs, 
als bekannt wurde, daß Karl Albert, König von 
Sardinien und Piemont, sich der Bewegung gegen 
Oesterreich anschließen wolle und sein beträchtliches 
Heer zur Verfügung stelle. Die Bedingung, war, 
daß die Lombardei nach der Eroberung mit seinem 
Königreiche vereinigt werde. — Radetzky konnte sich 
schließlich nicht mehr halten und sah sich genöthigt, 
die Stadt preiszugeben. Er zog am folgenden 
Tage mit dem ganzen Heere ab.

Der Lohn der Hilfe.
Fangt nur mit Rom an! So warnt der Dichter, 

der von der Ueberlegenheit der päpstlichen Diplo­
matie den gehörigen Respekt hat. Sicherlich fehlt 
es auch an leitenden Stellen in Berlin nicht an 
Mißtrauen und Abneigung gegenüber der organi- 
sirten Macht des Katholizisnms. Aber man wird 
alle etwaigen Bedenken zurückstellen und sie immer 
mehr und mehr schwinden lassen; denn man schätzt 
erklärlicher Weise den Freund, der mit dem Gehen­
den wandelt und der mit vollen Händen giebt, ob­
wohl das Versagen ihm auch keinen Schaden 
brächte. Es ist ein ganz Müßiges Gerede, welches 
von formulirten Revancheforderungen Roms oder 
der Zentrumspartei für die Durchbringung des 
Flottengesetzes zu erzählen weiß. Nein, so operirt 
man nicht im politischen Leben, so operirt vor 
allem Rom nicht. Gewiß darf man in gewissem 
Sinne von einem Kuhhandel sprechen. Aber es ist 
kein Preis bestimmt, und die Welt wird erst später 
erfahren, welche Zugeständnisse an die besonderen 
Neigungen und Wünsche die Folge des außerordent­
lichen Eifers find, mit welchem die Zentrumspartei 
die Spitze genommen hat in der Förderung der 
Marinevorlage.

Daß das Zentrum nicht um Gottes Willen und 
nicht um der schönen Augen des Fürsten Hohenlohe 
willen seine in vorliegendem Falle äußerst werth - 
vollen Dienste leistet, daß liegt ja auf der platten 
Hand. Nur verbietet die diplomatische Klugheit, 
um eines kleinen augenblicklichen Erfolges willen 
einen wahrscheinlichen Zuknnftserfolg aufs Spiel zu 
setzen, und so. ist es bombensicher, daß nicht etwa 
eine bestimmte Abmachung über die Entlohnung des 
Zentrums erfolgt ist vor der Sicherung der Durch­
bringung des Flottengesetzes durch diese Partei. 
Aber ganz von selbst ergiebt sich die Nutzanwendung 
aus der dermaligen Haltung des Zentrums. Wenn 
die größte Partei des gegenwärtigen Reichstages 
und voraussichtlich auch des nächsten in einer An­
gelegenheit, die man in den Regierungskreisen als 
eine nationale Sache allerersten Ranges ansieht, 
sich als die zuverlässigste Stütze der Regierung er­
weist, so hat dies sicherlich eine große Tragweite.

Es kommt hinzu, wie bei uns das persönliche 
Element in der Regierung mitspricht. Der Kaiser 
ist es, den: das Zentrum einen Lieblingswunsch er­
füllt hat. Wenn man sich der großen Entrüstung 
des Kaisers erinnert über eine verhältnißmäßig nicht 
große Streichung an einer Flottenforderung, wenn 
man an das Wort „Vaterlandslose Gesellen" denkt, 
das im vorigen Jahre die Runde machte, dann 
rann man es gut nachfühlen, daß die gegenwärtige 
außerordentlich große und schwerwiegende Be- 
wllligungsfreundlichkeit des Zentrums des innigsten 
Dankes des Kaisers sicher fein darf.

Zentrum selber sorgt nrit kluger Bedachtfamkeit 
dafür, roß dieser Dank sich nicht sofort in Thaten 
umsetze, was nachkommt, wenn die Zeit da ist, das 
wird um so besser ausgereift und um so werthvoller 
sein. „Rom kann warten, denn Rom ist ewig." 
Zusicherungen über die Wiederaufnahme des Zedlitz- 
schen Schulgesetzes, die Aufhebung des Jesuiten­
gesetzes, Berufung bon Zentrumsmännern in die 

Regierung sind voM Zentrum nicht gefordert wor­
den. Dies ist auch ganz und gar nicht nöthig, 
denn die Stellung des Zentrums in der Gegenwart 
und seine voraussichtliche Stellung in der näheren 
Zukunft werden die Regierung ganz von selber 
nöthigen, es mit dem Zentrum zu halten.

Je gespaltener die übrigen Parteien, um so 
stärker und einiger ist das Zentrum, das voraus­
sichtlich auch ohne erhebliche Blessuren aus dem 
nächsten Wahlkampf hervorgehen wird. Entwickelt 
sich das Zentrum so wie bisher, weiter zur Re­
gierungspartei, so wird es im nächsten Reichstag 
der feste Stützpunkt der Reichspolitik sein, und die 
Regierung wird nicht umhin können, dies in klin­
gender Münze anzuerkennen. Dem Mann mit zu­
geknöpften Taschen thut Niemand was zu lieb, 
Hand wird nur von Hand gewaschen. Das Zen­
trum thut nicht blos nobel, wenn es dermalen keine 
Rechnung präsentirt; es kennt das Wort, daß 
Wohlthun Zinsen trägt, und es wird seine Zinsen 
rechtzeitig und reichlich einzuheimsen wissen. Die 
Zeichen deuten auf eine Steigerung der Macht des 
Militarismus und des Klerikalismus.

Politische Uebersicht.
Zur Reform des Kornmurralwahleechts. 

Der^Antrag Fuchs, welcher eine Abgrenzung der 
Wahlabtheilungen nach Prozentsätzen der Wähler 
(10 pCt. erste, 20 pCt. zweite Wählerabtheilung) 
bezweckt, hat in der Kommission seine Erledigung 
durch einstimmige Annahme eines Antrags des Abg. 
Herold gefunden. Der angenommene Antrag ersucht 
die Regierung, baldmöglichst, spätestens aber in der 
nächsten Session, einen Gesetzentwurf, betr. 
Regelung des Gemeinde-Wahlrechts vorzulegen und 
den Antrag Fuchs der Regierung als Material zu 
überweisen.

* *
Ueber den Aufstand in Deutfch-Ostafrika 

werden die in die Oeffentlichkeit gedrungenen Nach­
richten, die offiziös als erfunden hingestellt wurden, 
durch eine Privatmeldung der „Voff. Ztg." aus 
Dar-es-Salaam theilweife bestätigt: Nach den an 
der Küste eingelaufenen Meldungen wurde im 
vergangenen Monat die Expedition eines 
deutschen Forstbeamten von den Wahehe 
plötzlich überfallen und niedergemacht. Hier­
bei kamen neben dem Führer ein deutscher Lazareth- 
gelsilfe, ein Unteroffizier, sowie mehrere Askaris 
und Träger ums Leben. Dem Auswärtigen Amte 
(Kolonial-Abtheilung) sind die Namen der Gefallenen 
noch nicht bekannt, doch ist sofort drahtlich an­
gefragt worden. Anfangs hieß es sogar, der 
Hauptmann Prinee nebst Gattin seien dabei mit 
umgekommen. Auf drahtliche Anfrage in Dar-es- 
Salaam erfuhr der Schwiegervater des Chefs 
Prinee, daß dieser und feine Gattin wohlauf find. 
Nach einer vorgestern in Berlin eingegangenen 
brieflichen Meldung aus Dar-es-Salaam überbrachten 
Araber Mitte Februar die Hiobspost von dem 
allgemeinen Aufstand der Wahehe und von blutigen 
Kämpfen mit ihnen. Dem auf der Reise nach dem 
Dschaggaland begriffenen Gouverneur Liebert wurden 
Eilboten nachgeschickt, und vorn Kommando der 
Schutztruppe wurde sofort die Expeditionskompagnie 
ausgerüstet. General Liebert würde, so hieß es, 
umkehren und sich selbst nach Uhehe begeben.

* *
Der türkisch-griechische Zwischensatt in 

Volo in Thessalien hat sich etwas anders zugc- 
tragcu, als gestern gemeldet wurde. Der „Voff. 
Ztg." wird gemeldet: Der katholische Ober­
priester Dalezios, ein griechischer Unterthan, 
wurde von türkischen Soldaten in seinem 
Schlafzimmer mit Bajonetten todtgestochen. 
Anläßlich der Rettung König Georgs vom jüngsten 
Mordanschlag wollte der griechische Bischof von 
Volo einen Dankgottesdienst abhalten, was aber 
von der türkischen Behörde nicht erlaubt wurde. 
Darauf veraustaltete Dalezios in der katholischen 
Kirche eine Dankfeier unter dem Schutz des 
französischen Konsuls, welcher Feier sämmtliche 
Konsuln und die Kommandeure der fremden Kriegs­
schiffe beiwohnten. Eine große Volksmenge brächte 
auf den König Hochrufe aus. Die Ermordung 
Dalezios' ist offenbar die Rache der Türken für 
das Tedeum, obwohl eine ähnliche Dankfeier der 
griechischen Unterthanen für die Errettung ihres 
Königs neulich in Konstantinopel unbeanstandet ab­
gehalten worden ist. Da die katholische Kirche im 
Orient unter dem Schutz Frankreichs steht, so hat 
die französische Regierung sofort Reklamationen er­
hoben. Eine Note der „Agence Havas" besagt, 
sobald der französische Minister des Aeußeren 

Hanotaux von der Ermordung des katho­
lischen Geistlichen in Volo Kenntniß erhielt, 
habe er die zu treffenden Maßnahmen erwogen 
und unverzüglich Weisungen nach Athen und 
Konstantinopel gesandt.

*
Eine Verschärfung des fpanisch-amerika- 

nifchen Konflikts wird zweifellos eintreten, wenn 
das Gerücht sich bestätigt, daß der Untergang 
des amerikanischen Kreuzers „Maine" aus 
ein Verbrechen zurückzuführen ist. Es verlautet, 
die Untersuchung habe ergeben, daß der Kreuzer 
„Maine" mittels eines submarinen Torpedos 
in die Luft gesprengt worden. Der Bericht 
der Kommission ist zwar noch nicht veröffentlicht 
worden, er ist ant Sonnabend aus Keywest abge- 
gaitgen, doch behauptet der „Newyork Herald" aus 
Washington, Präsident Mc Kinley soll positive 
Kenntniß davon besitzen, daß der Bericht der 
Kommission Nachweise, die Zerstörung der „Maine" 
sei durch äußeren Einfluß erfolgt. Es werde 
gegenwärtig eine Note über diesen Gegenstand an 
Spanien und eine Botschaft an den Kongreß vor­
bereitet. Eine Depesche des „New-Iork Herald" 
aus Habana, welche über Keywest eingegangen ist, 
beschäftigt sich mit dem gleichen Gegenstand und 
sagt, das erste offizielle Zeichen, daß die 
Explosion auf der „Maine" durch einen äußeren 
Einfluß hervorgerufen worden und die Kommission 
in diesem Sinne Beschluß gefaßt habe, fei die 
Anweisung an den Kommandanten der „Maine", 
Sigsbee, in den aktiven Dienst zurückzukehren. 
Wenn der Kommissionsbeschluß anders gelautet 
hätte, würde das bedeuten, daß Sigsbee vor ein 
Kriegsgericht gestellt werden müsse. Auch das 
New-Porker Blatt „World" verbreitet die Meldung, 
der Bericht der Untersuchungskommission würde 
darthun, daß das Unglück auf der „Maine" durch 
eine Explosion von außen erfolgt sei.

Deutschland.
Berlin, 21. März.

— Der Kaiser ließ heute an der Bahre des 
Herzogs Louis de Tallerand-Perigord, Herzog zu 
Sagan, der in der Nacht von Sonntag zu Montag 
hier im Alter von 85 Jahren gestorben ist, einen 
Kranz niederlegen und erschien Mittags persönlich 
zur Kondolation im Palais des Herzogs. Der 
Herzog, welcher Ritter des Schwarzen Adlerordens 
mit der Kette war, war in erster Ehe mit Alix, 
Tochter des Anne Duc de Montmorency (gestorben 
13. September 1858), und in zweiter mit Pauline, 
geb. de Caftellan (gestorben 9. März 1895) 
vermählt. Er hinterläßt aus erster Ehe eine 
Tochter und zwei Söhne und aus zweiter eine 
Tochter.

— Den Abendblättern zufolge ist dem Bundes- 
rath ein Nachtragsetat für Kiaotfchau zuge­
gangen.

—• Den A ufruf, der für die Beibe­
haltung der bisherigen Handelspolitik 
eintritt, haben aus Oft- und Westpreußen ferner 
unterschrieben: Otto Münsterberg, Danzig, 
Kaufmaml R i tz h a u p t, Königsberg, Korn- 
merzienrath, Obervorsteher der Kaufmannschaft. 
E. R a d o ck , Königsberg, Fabrikdirektor. L. 
L e w a n d o w s k i, Königsberg, Kommerzienrath. 
C. I. Gebauhr, Königsberg, Pianosorte- 
fabrikant. , John Holtz, Danzig, Fabrikbesitzer. 
Herm. T i e ß e n , Elbing, Fabrikbesitzer.

—• Ein kleines Malheur ist den agrarischen 
Sammlern pafsirt. Ihr Aufruf vom 11. März 
enthält aus Württemberg den Namen des Frei- 
herrn v. Gültlingen. Da aber besagter Freiherr 
schon am 19. Januar d. I. das Zeitliche gesegnet 
hat, so scheint man ihn in dem Reiche der vierten 
Dimension aufgespürt zu haben. Dem Gegenauf- 
ruf hatten die agrarischen Klopfgeister höhnisch 
„Blankounterschrift" zum Vorwurf gemacht; ob 
aber die Agrarier vorher die Genehmigung aller 
Fraktionsmitglieder, ihren Namen dem Ausruf ber- 
zufügen, eingeholt haben, erscheint mehr als 
zweifelhaft^ deutsche Schutzkomitee 
für die griechischen Anleihen hielt 
heute seine Schlußsitzung ab. Der Bericht über 
seine Thätigkeit schließt mit einem Dankesvotum 
au das Auswärtige Amt und mit einer Anerkennung 
gegen die Presse für die von ihr geleisteten Dienste.

‘ _  Ein Delegirtentag der national­
liberalen Partei wird am 24. April in Berlin 
abgehalten werden. Abg. v. Bennigsen hat den 
allgemeinen politischen Vortrag übernommen.



Mannorbank gewählt, zu der drei Stufen führen; 
grüne Taxushecken bilden den Hintergrund. Das 
Plateau ist mit farbiger Mosaik in allerhand 
Motiven ausgestattet. Als Mittelpunkt der Anlage 
tritt am vorderen Rande das Herrscherstandbild 
hervor: diese Figuren sind 2,50 Meter, die Marmor­
postamente 1,50 Meter hoch. Die Sockel mit den 
Büsten der jedesmaligen Zeitgenossen fügen sich in 
die Bank ein, die hierdurch in drei Abschnitte 
getheilt wird. Im Uebrigen wird sie gleichmäßig 
durch stilisirte Adler abgeschlossen, zu denen als 
Aufsatz der Lehne Kaiserkronen hinzutreten.

* Gräfin Helene von Posadowsky-Wehner, 
die jüngste Tochter des Staatssekretärs, hat soeben 
ihre Staatsprüfung als wissenschaftliche Lehrerin 
am königlichen Seminar bestanden. Wie es nach 
der „Tägl. Rundsch." heißt, soll die junge Gräfin 
Erzieherin der Tochter des Kaisers werden.

* Berlin, 21. März. Bei dem Losreißen 
des Ballons „Albatroß", der übrigens am Sonn­
abend Nachmittag in Rappen bei Frankfurt a. O. 
mit einem Riß niedergegangen ist, sind 3 Soldaten 
verletzt worden: einer hat beide Arme gebrochen, ein 
anderer stieß sich beim Fall das Seitengewehr in 
die Rippen, ein dritter trug schwere innere Ver­
letzungen davon. Am Sonnabend ging ferner ein 
zweiter Ballon mit seinem Ankerwagen los und riß 
bei der Kreuzung der Tempelhofer Station einen 
Pferdebahnwagen um, ohne daß dessen Insassen be­
schädigt wurden. Die Telegraphenleitung an der 
Chaussee von Tempelhof ist zerstört worden. Un­
mittelbar hinter der Chaussee ist der Ballon ange­
halten und niedergeholt worden.

* Ueber den Banknotendiebstahl in der 
Reichsdruckerei, worüber wir unsern Lesern Mit­
theilung gemacht haben, hat am Montag im Reichs­
tag der Staatssekretär v. Podbielski als Chef der 
Reichsdruckerei nähere Auskunft gegeben. Er be­
stätigte, daß es dem Oberfaktor Grünentyal mög­
lich gewesen fei, Scheine bei Seite zu schaffen und 
zwar hat er sich einige Scheine aus dem sogenannten 
„Ausschuß" augeeignet. Es geht nicht in die 
Millionen, ist aber immer eine bedeutende Summe. 
Das Papier und der Druck sind ächt, die 
Nummern sind zum Theil mit der Hand, zum 
Theil mit einer Handpresse aufgetragen worden. 
Die sog. „Ausschußwaare" soll^durchlocht werden. An­
scheinend sind damals vor der Durchlochung im 
letzten Moment die Scheine in den Tresor geschlossen 
worden. Der Beamte, der den zweiten Schlüssel 
hatte, wurde krank und der Oberfaktor ließ sich 
von ihm den Schlüssel geben. In seinem Leicht­
sinn hat der betreffende Beamte nichts Böses ge­
ahnt. Bei der Züchtung muß der Oberfaktor die 
Packele, aus denen er Scheine genommen, aus der 
Zählung auf seinen Tisch herübergenommen haben. 
Die Nummern sind aus dem Jahr 1892/93. Die 
Reichsbank wird voraussichtlich kein Verlust treffen, 
zumal da der Festgenommene noch ein anscheinend 
bedeutendes Vermögen hat. Es handelt sich um 
eine Summe von Zufälligkeiten. Der. betreffende 
Schuldige ist schon im Herbst 1897 pensionirt und 
war seit Januar 1898 nicht mehr in der Reichs­
druckerei. Weitere Beamte sind nicht betheiligt.

* Dem Volksheilstätten-Verein vorn Rothen 
Kreuz ist zu Gunsten seiner Heilstätte für Lungen­
kranke am Grabowsee durch letzwillige Verfügung 
des Herrn Dr. Alfred Meyer in Hannover ein 
Vermächtniß von zweihunderttausend Mark zugefallen.

* Mannheim, 21. März. Das hiesige 
Schöffengericht verurtheilte, wie die „Neue Badiscke 
Landeszeitung" meldet, den Tenoristen Abel 
wegen Hausfriedensbruches und Körperverletzung, 
begangen an der Rezensemin Richard, zu einer Ge- 
samwtgeldstrafe von 300 Mk.

* Essen a. d. Ruhr, 21. März. Wie amtlich 
gemeldet wird, ist bei dem bereits mitgetheilten 
Unfall auf dem hiesigen Hauptbahnhofe ein 
Reisender geringfügig verwundet worden. Der 
Unfall hatte eine nennenswerthe Betriebsstörung 
nicht zur Folge. Soweit bis jetzt festgestellt wurde, 
trifft die Schuld au dem Vorkommniß den Lokomotiv­
führer des von Dortmund kommenden Zuges, weil 
er das für ihn stehende Haltesignal um 100 Meter 
überfahren hat. Die Untersuchung ist eingeleitet.

* Der Achtundvierziger Karl v. Rotteck, 
ein Sohn des deutschen Geschichtsschreibers gleichen 
Namens, ist in New-Aork im Alter von 85 Jahren 
gestorben.

* Die bekannte Kleiderordnung des Bürger­
meisters von Schkeuditz ist jetzt für ungiltig 
erklärt worden. Nach dieser Verordnung hatten 
die Bürger von Schkeuditz am Sonntag nur in 
guter Kleidung auf der Straße erscheinen sollen, 
ohne daß jedoch der Bürgermeister solche Kleidung 
denen, die sie nicht hatten, zur Verfügung stellte. 
Der Geschirrfuhrer Engclmann hatte sich gegen 
diese Kleiderverordnung vergangen, indem er am 
Sonntag int Arbeitsanzug über die Straße ging, 
und war deshalb vont Schkeuditzer Schöffengericht 
„wegen Verübung groben Unfugs" zu einer Geld­
strafe von 3 Mk. oder einen Tag Haft verurtheilt 
worden. Auf die gegen dies Urtheil eingelegte 
Berufung wurde Engelmann jetzt vom Landgericht 
freigesprochen, da das Gericht in der Handlung 
„nur ein mangelhaftes Schamgefühl", aber keinen 
Unfug erblickte. Diese Erweiterung der Lehre vom 
groben Unfug ist also fürs erste glücklich abgewehrt.

* Torbach, 20. März. In Gegenwart des 
Kaiserlichen Statthalters Fürsten zu Hohenlohe- 
Langenburg und des Bezirkspräsidenten Freiherrn 
von Hammerstein wurde heute das hier von der 
Firma Gebrüder Adt errichtete Denkmal des 
Kaisers Wilhelm I. feierlich enthüllt. G. Adt 
jun. betonte in der Festrede, daß das Denkmal die 
Stelle einnehme, an der Kaiser Wilhelm I. im 
Jahre 1870 zum ersten Male den jetzt reichs- 
lündischen Boden betrat. Redner schloß mit einem 
Hoch auf den Kaiser. Später besichtigten die Fest- 
theilnehmer die umliegenden Schlachtfelder.

* Im Uebereiser. Vor einigen Tagen wurde 
der ehemalige Hofstaatssekretär Otto Könnecke aus 
der Landesstrafanstalt zu Wolfenbüttel entlassen, 
wo er wegen Majestätsbeleidigung 22 Monate zu­
gebracht hatte. Könnecke theilte in Braunschweig 

seine Fre'lassung in einem Inserate mit und sicherte 
zugleich dem 300 Mk. zu, der seinerzeit die Nachricht 
verbreitet habe, daß er (K.) zur Beobachtung seines 
Geisteszustandes nach Königlutter gebracht worden 
sei. Ein junger Polizeibeamter, der von diesem 
Inserat gehört, es aber nicht gelesen hatte, glaubte, 
es seien 300 Mk. auf die Verhaftung Könneckes 
ausgesetzt, und hatte nichts Eiligeres zu thun, als 
K. am Mittwoch Abend am Kragen zu nehmen 
und ihn einzusperren. Am folgenden Morgen klärte 
sich das Mißverständniß auf und K. wurde schleunigst 
wieder in Freiheit gesetzt. Der Beamte erhielt 
einen Verweis.

* Eine furchtbare Feuersbrunst hat nach 
deut „Lokal-Anz." in der Kreisstadt B a ch m n t 
im Gouvernement Jekaterinoslaw gegen 100 
Häuser eingeäschert. Das Feuer entstand Nachts 
in der dortigen Aktiendampfmühle und verbreitete 
sich bei starkem Winde mit rasender Schnelligkeit. 
18 Personen sind in den Flammen umgekommen, 
viele andere haben Brandwunden davongetragen.

* London, 21. März. Bei der Station Saint- 
John (London- fuhr heute bei Nebel der Schnell­
zug aus Hastings in einen ihm voraufgegangenen 
Zug aus Tunbridge. Von den Reisenden des 
letzteren Zuges wurden drei getödtet und mehrere 
verletzt.

* Kursk, 21. März. In der Nacht zum Sonn­
tag fand in dem Snamenski-Kloster eine 
Explosion statt. Ein Unbekannter hatte unter die 
Schutzeinfassung des wunderthätigen Bildes der 
Snamensker heiligen Gottesmutter einen Explosiv- 
körper gelegt, durch dessen Explosion die gußeiserne 
Schutzvorrichtung, die Stufe, die Leuchter sowie die 
Glasscheiben der Fenster und die Thüren zertrümmert 
wurden; die Wand erhielt einen Riß, das heilige 
Bild selbst blieb unversehrt. Nach den Ueberbleibseln 
zu urtheilen, war der Explosivkörper mit einem 
Uhrwerk versehen.

um 1 Uhr 11 Minuten der Personenzug 42 hicr- 
selbst in den Bahnhof fuhr, wurde der Lokomotiv­
führer Fütkau aus Königsberg auf seiuer Maschine 
von einem Steinwurf ant rechten Auge ver­
letzt. Der Stein war durch die Fensterscheibe ge­
drungen und hatte diese zertrümmert. Der Wurf 
ist von der Viehrampe aus geschehen. Eine von 
der Eisenbahnbehörde angeregte Recherche hat bis­
her zu keinem bestimmten Resultat geführt. Eine 
Böswilligkeit liegt aller Wahrscheinlichkeit nach 
nicht vor; vielmehr ist anzunehmen, daß der Wurf 
unbeabsichtigt von spielenden Kindern ausgeführt 
worden ist.

Von der rusfifchen Grenze, 20. März. 
In dem russischen Grenzdorfe Gargsden bei 
Krottingen ist vor einigen Tagen ein russischer 
Unterthan, der auf der Rückreise von Amerika be­
griffen war und ohne Paß die Grenze überschreiten 
wollte, von der Wache, als er auf deu Anrtlf 
ntcht sofort stehen blieb, erschossen worden.

Lokale Nachrichten.
Elbing, den 22. März 1898.

Muthmahliche Witterung für Mittwoch, den 
23. März: Wolkig, kühler, windig, Regenfälle.

Personalnachrichten. Versetzt sind: der 
Telegraphensekretär v o n H e u g e l von Berlin nach 
Elbing, die Postassistenten H a n n e m a n n von 
Thorn nach Graudenz, H a b o w s k i von Schiewen- 
horst nach Pr. Stargard, Kindel von Danzig 
nach Graudenz, K l e b a u von Danzig nach Groß 
Zünder, L o n z e r t von Christburg nach Elbing, 
Krü ger vonDanzig nach Elbing, Steiner 
von Graudenz nach Thorn, Wagner von Pr. 
Stargard nach Schiewenhorst. Der Regierungs­
referendar Dr. Sänger aus Marienwerder hat 
die gtoeite Staatsprüfung für den höheren Ver­
waltungsdienst bestanden. Der Referendar Konrad 
Gaupp aus Elbing ist zum Gerichtsassessor er- 
nannt worden. Der Referendar Adolf Baumbach 
™ a- M. ist in den Oberlandesgerichts-
beztik Mattenwerder übernommen. Der Kanzlei­
diätar Dietrich bei der Staatsanwaltschaft in 
Konitz ist zum Kanzlisten bei dem Landgericht in 
Stettin ernannt worden. Der Aktuar und Dol­
metscher Ochocki aus Kulm ist zum ständigen 
diätarischen Gerichtsschreibergehülfen und Dolmetscher 
bei dem Amtsgericht, in Mewe ernannt worden. Der 
Aktuar Blumenstein aus Kulm ist zum ständigen 
diätarischen Gerichtsschreibergehülfen bei dem Amts­
gericht in Neumark ernannt worden.

Gewerbeverein. Die für gestern Abend att= 
beräumte Sitzung des Gewerbevereins gestaltete sich 
zu einer erhebenden Trauerfeier für das am Sonntage 
dahingeschtedene Vorstandsmitglied des Vereins, 
Herrn Buchhändler Carl Meißner. In bewegten 
und von Herzen kommenden Worten wies nach Er­
öffnung der Sitzung der Vorsitzende, Herr Direktor 
Nagel, zunächst darauf bin, daß die Versammelten 
noch alle unter dem tiefen Eindruck der Trauerbotschaft 
ständen, welche ihnen das Ableben des langjährigen 
Vereinsmitgliedesundstetssothätigen, arbeitsfreudigen 
Vorstandsmitgliedes, Herrn Carl Meißner, gemeldet 
hat. Was für ein Mann der Dahingeschiedene 
gewesen, welche Bedeutung er gehabt, könne man 
schon aus den von den hiesigen Zeitungen gebrachten 
Nachrufen sehen. Ueberall, in allen Kreisen höre 
man: Meißner ist todt, unser Meißner ist ge­
storben. Er war in der That auch unser Meißner; 
denn dem Gewerbeverein hat er eine lange Reihe 
von Jahren angehört und mit der ihm eigenen 
Thatkraft für denselben gearbeitet. Aber auch in 
vielen andern Kreisen hat seine Thätigkeit belebend 
und anregend gewirkt. Als Stadtverordneter hat 
er eine lange Reihe von Jahren eine erfolgreiche 
Thätigkeit entfaltet. Er besaß hervorragende Eigen­
schaften des Geistes und Charakters, unter welchen 
seine Selbstlosigkeit voransteht. Er war ein Charakter 
von wahrhaft antiker Größe. Was er einmal für 
Recht erkannte, dafür trat er mit aller Energie ein. 
Er hat seine Ueberzeugung, nicht blos in politischer 
Beziehung, stets verfochten, auch wenn er wußte, 
daß er Nachtheile davon haben würde. Im 
Kampfe mit seinen Gegnern ging er oft sehr scharf 
vor und mitunter mit einem Sarkasmns, der wohl 
Manchen verletzen mochte. Es lag ihm jedoch fern, 
irgend Jemanden absichtlich zu verwunden, und nie 
glaubte er, daß Jemand seine Worte übel nehmen 
könnte.^ Von den Vereinen, welchen er ein lebhaftes 
Interesse entgegenbrachte, ist besonders zu nennen 
der Turnverein, welcher seiner eifrigen Arbeit viel 
zu verdanken hat. Um die Pflege der Kunst durch 
Veranstaltung von Knnstausstellungen in unserer 
Stadt, sowie der Musik mtb des Gesanges durch 
Aufführung großer Oratorien hat er sich in hervor­
ragendem Maaße verdient gemacht. Dabei nahm 
er bei allen diesen Unternehmungen stets die größte 
Arbeit auf sich, und wenn das Werk glücklich voll­
endet oder sein Gelingen gesichert war, trat er be­
scheiden zurück,. die Ehre Andern gern überlassend. 
Sluch als Vorstandsmitglied des Gewerbevereins hat 
N^ßner stets freudig und bereitwillig eine große 
Arbettslast auf sich genommen und lange Jahre 
hindurch das Amt des Bibliothekars gewissenhaft 
verwaltet. Mit der ihm eigenthümlichen Arbeitslust 
und Ausdauer hat er zum Segen des Vereins ge­
wirkt und hat namentlichZgroße Verdienste um die 
Gründung des Gewerbevereinshauses. Mit der 
Aufforderung, dem dahingeschiedenen treuen Vereius- 
mitgliede ein dankbares Andenken zu bewahren, 
schloß der VorsitzendeZ seine dem Gedächtnisse . des 
Verstorbenen gewidmete Ansprache, welche auf die 
Vereinsmitglieder einen tiefen Eindruck gemacht hatte. 
Um das Andenken des Verstorbenen zu ehren, er­
hoben sich die Versammelten von ihren Plätzen. 
Auf Verschlag des Vorsitzenden wurde darauf zum 
Zeichen der Trauer die Sitzung aufgehoben.

Stadttheater. Wir machen das theaterliebende 
Publikum darauf aufmerksam, daß am nächsten 
Freitag ein J)ier seit mehreren Jahren nicht mehr 
vorgeführter Schwank: „Pansion" Schöller von Laufs 
gespielt werden wird, das seiner Zeit allgemein 
gefallen hat. Dasselbe hat sich Fr. Welten zu 
ihrem Benefizabend gewählt. Fr. Welten hat sich

Aus deu Provinzen.
Königsberg, 21. März. Herr Professor Dr. 

Klöpper, einer der namhaftesten Gelehrten unserer 
Universität, feierte am Sonntag seinen 70. Geburts­
tag.

Aus Ostpreußen. In Justerburg fand am 
Sonntag ein Parteitag der freisinnigen Volks­
partei für die Provinz Ostpreußen statt. Zu 
den Verhandlungen waren aus fast sämmtlichen 
Wahlkreisen Ostpreußens ca. 80 Delegirte erschienen. 
Den Hauptgegenstand der Tagesordnung bildete 
eine eingehende Besprechung über die bevorstehenden 
Reichstagswahlen. Bei dieser Gelegenheit wurden 
auf Grund der vorhergegangenen Verhandlungen 
in den einzelnen Wahlkreisen selbst folgende Kandi­
daturen proklamirt: für Memel-Heydekrug: 
Kaufmann Ancker in Ruß, für Labiau-Wehlau: 
Rechtsanwalt Rother in Breslau, für Königs­
berg (Stadt): Dr. Krieger, Direktor der 
Beleuchtungswerke und Straßenbahnen in Königs­
berg, für Königsberg (Land): Besitzer Knie- 
s ch e w s k y in Schalbett (Landkreis Königsberg), 
für R a st e n b u r g - G e r d a u e n -Fried- 
land: Guts- und Brauereibesitzer E n g e l b r e ch t 
in Bartenstein, für Tilsit-Niederung: 
Gutsbesitzer B r a e s i ck e in Eszeruppen, für 
Angerburg-Lötzen: Landschaftsrath S c o t, 
Gronden, für Oletzko-Lyck-Johannis- 
bürg: Gutsbesitzer OPitz in Schlesien. 
Auch für die Wahlkreise Ragnit ° Pillkallen, 
Heiligenbeil, Pr. Eylau, Jnsterburg - Gumbinnen 
und Sensburg - Ortelsburg konnten bereits 
die Persönlichkeiten namhaft gemacht werden, 
welche von den führenden Vertrauensmännern der 
betreffenden Wahlkreise in Aussicht genommen sind 
und bei den demnächst stattfindenden Vertrauens- 
männerversantmlungen als Kandidaten in Vorschlag 
gebracht werden sollen. Generaliter wurde be­
schlossen, jeden Wahlkreis Ostpreußens mit einer 
Kandidatur der Freisinnigen Volkspartei zu besetzen. 
Die Verhandlungen, welche in großer Einmüthigkeit 
geführt wurden, endeten mit der einstimmigen An­
nahme einer Resolution, in welcher. der Fraktion 
der Freisinnigen Volkspartei für ihre parlamen­
tarische Haltung, insbesondere auch gegenüber dem 
Flottengesetz, der Dank der Versammlung aus­
gesprochen wurde. Der bisherige Vorstand des 
Provinzialverbandes Ostpreußen wurde wieder ge­
wählt Zum Vorsitzenden wurde an stelle des 
verstorbenen Stadtraths Graf, Königsberg, Chef­
redakteur Walter, Königsberg, zum stellvertretenden 
Vorsitzenden Direktor Dr. Krieger, Königsberg, 
berufen. — An den Berathungen nahm als Ver­
treter des geschäftsführenden Ausschusses der Frei- 
sinnigenVolksparteiReichstagsabgeordncterFiscbbeck, 
Berlin, theil. An die Delegirtenversammlung schloß 
sich ein gemeinsames Mahl an, welches unter zahl­
reichen Toasten einen vortrefflichen Verlauf nahm. 
Dem Parteitag voran ging ant Sonnabend eine 
öffentliche Wählerversammlung, in welcher Direktor 
Dr. Dullo, Königsberg, über die Bedeutung der 
Märztage sprach. Mit dem gleichzeitig in Neu- 
haldensleben abgehaltenen Parteitag für den 
Bezirksverband Magdeburg wurden telegraphisch 
Grüße ausgetauscht. _ ,

Rastenbnrg, 21. März. Das DMJenburger 
Kreisblatt veröffentlicht folgende, mit Vorsicht auf- 
zunehmende Mittheilung aus Rosengarten. Ein 
dortiger Eigenkäthner, der eine vollständig ver­
krüppelte, wohl auch sonst noch unglücklich beanlagte 
Schwester hat, hielt dieselbe, angeblich weil er sich 
ihrer schämte, im Stalle. Die Kranke mußte nn 
größten Schmutz auf einem - und Stroh liegen, 
bekam auch nicht genügend Nahrung Sie bat bei 
den Leuten auf dem Hofe flehentlich lint etwas 
Essen und wenigstens einen Kamm, um sich vom 
Ungeziefer reinigen zu können. Die Leute waren 
mitleidig genug, ihr heimlich wenigstens das Noth­
wendigste zuzustecken. Ein Arbeiter machte endlich 
dem Landrathsamte in Angerburg davon Anzeige 
und es ergab die Untersuchung die volle Bestäti­
gung. Die Kranke wurde nach Attgerburg in das 
Krankenhaus gebracht.

Gumbinnen, 21. März. Als am Sonnabend 

— Gegen d a s F l o t t e n g e s e tz werden 
nach einer parlamentarischen Korrespondenz über 
20 Mitglieder der Zentrumspartei stimmen, 
darunter auch Abg. Dr. Schädler. Um dem Flotten­
gesetz zu einer Mehrheit zu verhelfen, sind bekannt­
lich nur 30 Mitglieder erforderlich. Die Fraktion 
zählt im Ganzen aber außer den Deutschhannover­
anern 98 Mitglieder. Die 20 Zentrumsleute 
leisten sich also ein sehr billiges Vergnügen.

Bremen, 21. März. In der heutigen gemein­
schaftlichen Versammlung des Senats und der Bürger­
schaft wurde der Richter Dr. Donandt auf Lebens­
zeit zum Mitgliede des Senats gewählt.

Heer und Marine.
— Der Panzerkreuzer „Deutschlan d", mit 

dem Prinzen Heinrich an Bord, befindet sich in 
Hongkong im Dock. Er muß daselbst noch 
mindestens drei Wochen bleiben, da eine größere 
Maschinenreparatur sich als nothwendig erwiesen hat.

Die Eröffnung des österreichischen 
Reichsraths.

Der österreichische Reichsrath ist am Mon­
tag wieder zusammengetreten. Der Ministerpräsident 
Graf Thun mit sämmtlichen Ministern waren im 
Hause erschienen. Nach der Feststellung der Be­
schlußfähigkeit des Hauses und Bestimmung der 
Schriftführer wurden die neugewählten Abgeordneten 
vereidigt und darauf die Wahl des Präsidenten 
vorgenommen. Abg. Fuchs (katholische Volkspartei) 
wurde mit 195 Stimmen zum Präsidenten gewählt. 
Es wurden 241 Stimmzettel abgegeben, darunter 
44 unbeschriebene. Die deutsche Volkspartei und 
die deutschen Sozialdemokraten enthielten sich der 
Wahl, der verfassungstreue Grundbesitz gab unbe­
schriebene Zettel ab.

Präsident Fuchs besteigt sofort die Präsidenten­
tribüne, wobei Abg. Schönerer ruft: Unerhört! 
Fuchs gehörte dem früheren Präsidium an, er ist 
ein Staatsverbrecher und gehört ins 
Zuchthaus. Schönerer wiederholt die Worte 
„Verbrecher, gehört ins Zuchthaus", unzählige 
Male, während Fuchs seine Antrittsrede hält. Der 
Präsident drückt die Hoffnung aus, daß die Abge­
ordneten ohne Unterschied der Partei ihn unter- 
stütz«'n würden. Betreffend der lex Falkenhayn und 
der Verschärfung der Geschäftsordnung erklärt der 
Präsident, der Beschluß sei hinfällig. Derselbe könne 
nicht zur Anwendung gelangen, weil es lediglich eine 
provisorische Maßregel war, die durch die Schließung 
des Abgeordnetenhauses 'gegenstandslos geworden 
sei. Schließlich gedenkt der Präsident des bevor­
stehenden Regierungsjubiläums des Kaisers und 
bringt ein Hoch auf den Monarchen aus.

Ministerpräsident Graf Thun erklärt, die Re­
gierung betrachte die Wiederherstellung geordneter 
parlamentarischer Zustände als die erste wichtigste 
Aufgabe und appelliere zur Lösung dieser Aufgabe 
an alle diejenigen, denen das Ansehen des Reiches 
am Herzen liege. Die Regierung werde Gerechtig­
keit gegenüber allen Volksstämmen todten lassen, 
nützliche soziale Reformen, kulturelle Fortschritte und 
Hebung der materiellen und sittlichen Verhältnisse 
der Bevölkerung, namentlich der auf den Ertrag 
der Arbeit angewiesenen breiten Schichten derselben 
wirksamst fördern, in der Hoffnung, daß die Partei­
unterschiede auf diesem Gebiet zurücktreten werden. 
Die Vorbedingung aber dieser nationen Aufgabe sei 
die Milderung der nationalen Gegensätze, und die 
Regierung werde alles aufbieten zur Erreichung 
dieses Zieles.

Nach dem Ministerpräsidenten Grafen Thun be- 
antragt Abg. Steinwender, über die Erklärung des 
Ministerpräsidenten in der nächsten Sitzung die De­
batte zu eröffnen. Der Antrag wird einstimmig 
angenommen und die Sitzung geschloffen.

' Im Herrenhaus gab Ministerpräsident Graf 
Thun die gleiche programmatische Erklärung wie im 
Abgeordnetenhause ab und bat schließlich, das Haus 
möge getreu feinen Traditionen die Regierung in 
ihren Arbeiten unterstützen. Das Haus nahm so­
dann die Wahlen in die Delegation sowie in die 
Quotendepntation und für die Kommissionen vor. 
Darauf wird die Sitzung geschlossen.

Ausland.
Griechenland.

— In einer der letzten Sitzungen der Kammer 
theilte der Kriegsminister mit, daß im letzten 
Kriege 32 Offiziere, sowie 662 Unteroffiziere und 
Gemeine getödtet worden sind. Verwundet 
wurden im Ganzen 3365 Personen. 11,540 
Reservisten haben sich nicht gestellt. — Während der 
Sitzung erlitt, wie die „Times" meldet, der Abge­
ordnete Grivas einen Schlaganfall und starb in 
wenigen Minuten.

Amerika.
— Das Repräsentantenhaus der Vereinigten 

Staaten von Nordamerika nahm einen Beschluß- 
Antrag auf Herabsetzung der Importzölle 
auf Kanonen, Munition und Ausrüstungsmaterial 
für Kriegsschiffe an.

— Auf Kuba sind drei neue Armeekorps in 
den Zentral-Provinzen organisirt worden. Während 
der ' letzten Woche fanden in der Gegend von 
CaniagueymehrereZusammenstößemitden Insurgenten 
statt von denen 11 getödtet wurden. Die spani- 
scheu Truvpen erlitten einen Verlust von 3 Todten 
und 17 Verwundeten — Die Polizcipräfektur von 
Havanna erstattete an die kubanische Regierttng einen 
Bericht über die Umtriebe der amerikanischen Zeitungs- 
Berichterstatter, welche sie für Agenten der Auf­
ständischen und die Urheber der Agitation m den 
Vereinigten Staaten hält.

Von Rasund Fern.
* Die ersten Denkmäler in der Siegesallee 

in Berlin werden am Dienstag enthüllt werden. 
Als äußere Form jeder Nische ist eine halbrunde 



burdj fleißiges, unverdrossenes Spiel , sie ivar 
mit wenigen Ansnahmen jeden Abend veschäftlgt 
und durch ihre Vielseitigkeit und Bühnengewandt- 
heit manches Verdienst erworben, um so mehr, 
wenn man bedenkt, daß ihr Rollenfach kein dank­
bares, aber recht schweres ist. Sie ist von hier, 
wie wir hören, für nächstes Jahr an das Lessing- 
Theater in Berlin cngagirt. Hoffen wir, daß sich 
das Elbinger Publikum für ihr ernstes Streben 
dankbar erweisen und durch zahlreiches Erscheinen 
ihr auch einen materiellen Vortheil bieten werde. 
Frau Direktor Beese hat in entgegenkommender Weise 
eine Rolle in dem Stück übernommen.

Herrenabend. Unsere Liedertafel veran- 
ftaltet für ihre Passiven am nächsten Sonnabend 
einen sogenannten einfachen Herrenabend. Derselbe 
dürfte nach unseren Erkundigungen aber weniger 
das Prädikat einfach als vielmehr recht vergnüglich 
werden, denn es stehen den Hörern nicht allein 
werthvolle und schwierige Chorvorträge, sondern 

Zahl nichts weniger als ernste 
'"Aussicht. Auf ein offizielles 

Sk;10§ e m dtesenl Jahre Verzicht geleistet 
^bnen; wohl mit Rücksicht auf das glanzvolle 
'Ustayrige des Vorjahres, dem das diesjährige doch 
hatte uachstehen müssen. Wir glauben, daß gar 
mancher Passive den „einfachen" Herrenabend vor- 
fstehen wird, und wünschen viel Vergnügen.

Stettiner Sänger. Die zweite Soiree, welche 
H i p p e l' s Stettiner Sänger gestern Abend in 
der Bürgerressonrce gaben, war ziemlich gut besucht. 
Die Vortrüge fanden ebenso wie am Sonntag 
Abend wieder lebhaften Beifall.

Feuer. Gestern Abend 101/a Uhr kam in der 
Scheune des Herrn Schwaan-Wittenfelde 
Feuer aus, das vermuthlich auf Brandstiftuna 
zurückzuführen ist und dieScheunenebst vollem Inventar 
e-näscherte. Auf dem Gute des Herrn Sckwaan batte manl1ScheffeIKart°ffelnverschairta"fmden"di-offen 
b°r von einem Diebstnh, »errüirtcm f $ ^3, Kai 
« Man nimmt nm!
d!mlt Diebe dte Scheune angefteckt haben, 

*il( dort aufbewahrten Kartoffeln mit der 
u Srt""? Aufhellung des Diebstahls 

h ndeit werden sollte. Die Kartoffeln wurden 
~e.1', 6^^tet und von Herrn Oberinspektor Kranse- 
xp'tttlhof als von dort gestohlen erkannt. Mit 

• ne leider 3 Pferde verbrannt, ein
dreijähriges im Werthe von 800 Mk. und ein 

und ein zehnjähriges im Werthe von je
J Zne Hilfeleistung war nur Herr Forstrath 

oj; Vogelfang, mit einer Spritze erschienen. 
>u)m und 5 in Wittenfelde wohnenden Ingenieuren 
der Firma F. Schichau ist es allein zu danken, daß 
das Feuer nicht auch die anderen Gebäude ergriff. 
In Folge des Windes glimmte das Feuer noch 
heute unter dem Schutt weiter, so daß noch immer 
Arbeiter zum Zweck seiner Löschung thätig sein 
mußten.

Verhaftet. Gestern Nachmittag wurde der in 
der I Nlederstraße wohnhafte Arbeiter Ludwig E. 
verhaftet, weil er in der Predigerstraße die Ar- 
belterinnen von Loeser & Wolfs in gemeiner Weise 
belästigte und dadurch einen großen Menschenauf- 
lauf herbetsührte. Als ein Schutzmann ihn ab- 
ckllua hpm ^rtführte, widersetzte er sich und 

s^ug dem Beamten sogar ins Gesicht 
UiÄÄTv a?C9Cn °fs-ntlich-r B°.

"g PollZeisergeanten wird der Kellner 
Är UI .^betracht seiner Vorstrafen zu
2 Wochen Gefängniß verurtheilt.

Die vielfach vorbestraften Arbeits­
burschen Albert Gndewitz, Wilhelm Barendt und 
vynebrtd) Menz von hier haben sich wegen Haus- 
lrredensbruchs und Sachbeschädigung zu verant- 

Auf Grund der Beweisaufnahme hielt der 
frifh/n=r nur Gudewitz und Menz des Haus- 
beschüdiauun^ • unb Gudewitz auch noch der Sach- 
kannte 'IL ? ^?llrn für üb erführt und er-
3 Monawn unfllbel°^ nu^ eine Zusatzftrafe von 
2 Wo,-Vfn 9egen Menz auf eine folche von 

bursche" Klein".,? ubruder ist der Arbeits- 
wiederholten ruhesören^' o?erfeI6e wird wegen 
strafe von 9 Alk VZ? " ~nrm§ mit einer Geld-

Der Dienstjunae^'^^9^ bestraft, 
mit erhält wegen Körperverlevu^n""'^ ous Tolke- 
Rücksicht darauf, daß er Ä't . d ^war mit 
Geldstrafe von 1,50 Mk. UVÄ'!' cTWegen gefährlicher Körper^erlcTiinTfrnt 
sich der taubstumme Steinsetzer Friedrich Que?ß von 
hier zu verantworten. Bei der Pflasterung des ab° 
getragenen Hommelberges gerieth der Angeklagte in 
Wuth, mißhandelte den Steinsetzerlehrling Schal- 
kowski mit einer Glasflasche und den Steinsetzer 
Gehrke, welcher ihn davon abhalten wollte, mit 
^ltem Atein. Da der Angeklagte bereits mehrfach 
^r-^'erletzung vorbestraft ist, so erkannte 
gRonateii^ 86of “llf cinc Gefängmßstrafe von sechs 

der Schneid»g"selle 28' November 6.3.
aus Seite. 

Gendarm ihm das Armen verbot nnd^mchMem 
Namen fragte, verweigerte er die s. 
Namens und beleidigte den Gendarm" 
richtshof verurtheilte den Ang-klag,-„ mit 
auf seine Vorstrafen zu 14 Tagen Gefänoniü

Zu dem Ex».issi°»spr°z°tz Tg‘cg’n die 
Firma Loeser und Wolff theilt der „Volkszta " 
die Eisenbahn - Hotelgesellschaft zu Berlin mit,'daß 
sie die Firma Loeser und Wolff vor dem Vertrags­
schlüsse auf die neue Zahlungs- und Exmissiousbe- 
d'ngung aufmerksam gemacht habe und diese Gegen­
stand besonderer Verhandlung gewesen sei. Ueber 
der (^Handlung ist den Inhabern der Firma 
das G,.i.iN^choben worden und diesen Eid hat 
sttaft7 St erfordert. Die Eisenbahn-Hotelgesell- 
auf den rein be^ beklagten Firma gegenüber nur 
ihr lediglich Standpunkt gestellt und
Verwaltung nicht' fie H ihrer umfangreichen 
Miether mit Rücksich? b7 Lage sei den größeren 

cht auf seine größere Zahlungs­

fähigkeit anders zu behandeln als den kleinen, 
nämlich anders, als vertragsmäßig vereinbart 
worden. Der Miethszins spiele bei dem Rechtsstreit 
für die Gesellschaft gar keine Rolle, das gehe schon 
daraus hervor, daß diese nichts als die Lösung 
des Vertrages nach Maßgabe der getroffenen Ver­
einbarungen verlange.

Trotz der Schonzeit mußte in Cadinen vor 
einigen Tagen ein früher gezähmter Rehbock abge­
schossen werden, da derselbe in letzter Zeit gemein­
gefährlich wurde und Leute, namentlich junge Mädchen, 
anfiel und mit seinem Geweih auf dieselben los­
ging.

Preußischer Regatta-Verüanv. Der west- 
preußische Jagd- und Reiterverein hat, wie in 
früheren Jahren, auch diesmal dem preußischen 
Regatta-Verband einen Preis gestiftet, der für 
eines der Rennen der am 26. Juni in Danzig 
stattfindenden Verbands-Regatta ausgesetzt werden 
foll.

„Man immer langsam voran!" Unter dieser 
M^bnung veröffentlicht ein Graudenzer Bäcker im 

Gest eine Entgegnung auf eine Kundgebung des 
Herrn Beruften-Domslaff, welche verlangt hatte, 

Cre'en' Konditoreien und Gastwirth- 
Plakate angebracht werden, woraus erficht- 

R J'' 00 in den Betrieben Margarine oder reine 
Butter zur Verwendung kommt. DerGraudenzer 
Bersorger der hungernden Menschheit schreibt: Da 
möchte ich diesem Herrn empfehlen, an seinem 
Dominium Domslaff an allen Ecken Tafeln zu 
befestigen, woraus zu ersehen ist, ob er seinen 
Acker mit künstlichem Dünger oder mit Strohdünger 
düngt. Die Fleischer und die Konsumenten von 
Fleisch und Wurst werden gern wissen wollen, ob 
der Herr Gutsbesitzer seine Schweine mit Schlempe 
oder mit Kartoffeln und Kleie füttert Mit dem­
selben Rechte, mit dem Herr Bernsten jene Plakate 
verlangt, wird man von seinen Bernfsgenossen 
öffentliche Tafeln oder Zeugnisse mit Nachweisen 
über die Nahrung der Schlachtthiere verlangen 
dürfen. Zwischen beiden Ansinnen ist kein besonderer 
Unterschied. Folgender Fall möge hier noch kurz 
erwähnt werden. Es wird wohl allgemein bekannt 
sein, daß die Jnstleute und Einwohner auf den 
Gütern Kühe haben. Dieselben erhalten vom Gut 
ihr Futter und liefern dem Eigenthümer Milch 
und Butter. Nun ist es vorgekommen, daß einige 
Gutsbesitzer in einer Genossenschaft die Leute dazu 
bewogen, ihre Milch nach der Molkerei abzngebenj 
und sie erhielten dafür Magermilch und — Mar- 
g arine-Bntter. Nun frage ich: Was hat diese 
Herren zu solchem Handel bewogen?

Einfacher Wechsettext. Die konfuse, dem 
Laien vollkommen unverständliche Fassung des fast 
überall gebräuchlichen Wechselvordrucks ist schon ge­
nug bemängelt worden, trotzdem war der Versuch, 
ihn in gutes Deutsch zu bringen, recht selten und 
keine der Fassungen fand Anklang. Eine Elber- 
felder Großhandlung bedient sich nun bereits seit 
Jahren, wie die „Westd. Ztg." in Barmen berichtet, 
eines verblüffend einfachen und doch gemeinverständ­
lichen Wechseltextes, der verdiente, allgemein ausge­
nommen zu werden. Er lautet nämlich: (Ort, 
Tag, Betrag.) „Am (Datum) zahlen Sie mir gegen 
diesen Wechsel Mark .... (Name und Ort des 
Bezogenen und Unterschrift des Ausstellers.)" Als 
die Firma diesen Wechsel zuerst in Verkehr brächte, 
stieß sie überall auf ängstliche Gemüther, da bezweifelt 
wurde, ob ein solches Papier Wechselrecht genießen 
dürfe. Um dies festzustellen, wandte sie sich an die 
maßgebende Stelle, das Reichsbank-Direktorium in 
Berlin, und erhielt folgende Antwort: „Wir haben 
gegen das eingereichte Formular eines Wechsels 
nichts zu erinnern, da darin der Aussteller als 
Remittent deutlich bezeichnet und da die Stellung 
an Ordre, sowie die Erwähnung des Valuten-Ver- 
hältnisses zur Gültigkeit eines Wechsels nicht er­
forderlich ist." Seitdem geht der Wechsel überall 
unangefochten durch. Also weg mit dem alten 
Zopfstile im deutschen Wechsel!

Schulbücher mit Drahtheftung. Der Kultus­
minister, der vor einiger Zeit auf die Bedenken, 
welche die Verwendung von Schulbüchern und Schul- 
heften, die mit Draht geheftet sind, erregt, hinge­
wiesen und auf deren thunlichste Befestigung ge­
drungen hatte, ist durch die Vorstellungen der 
betheiligten Gewerbetreibenden über die empfindliche 
Schädigung durch diese Maßregel bewogen worden, 
dieselbe etwas zu mildern. Zwar soll die allmähliche 
Entfernung der mit losem Draht gehefteten Bücher 
aus den Schulen angestrebt werden, es soll aber 
eine angemessene Uebergangszeit stattfinden. Daß 
der Minister bei voller Wahrung des Interesses 
der Schulen doch auch die nöthige Rücksicht auf die 
betheiligten Gewerbetreibenden nimmt und deren 
Vorstellungen sofort Gehör geschenkt hat, kann nur 
allgemeine Billigung finden.

Wahlbewegnng. Im Wahlkreise Marieu- 
werder-Stuhm ist die Kandidatenfrage für die 
bevorstehenden Wahlen nunmehr geregelt. Herr 
Amtsgerichtsrath G ö r d e l e r - Marienwerder' ha?sich 
zur Annahme der ihm angetragenen Landtags­
kandidatur endgültig bereit erklärt, nachdem die 
entgegenstehenden Schwierigkeiten beseitigt worden 
sind. Es kandidiren demnach in dem Wahlkreise 
Marienwerder-Stnhm für den Reichstag Herr Guts­
besitzer Witt-Nebrau,- für den Landtag Herr 
Witt-Nebran und Herr Amtsgerichtsrath Gördeler- 
Marienwerder.

Die Spieler der Königsberger Pferde­
lotterie wird es interessiren zu hören, daß hin­
sichtlich der Silbergewinne eine Aenderung dahin 
gehend getroffen ist, daß es dem Gewinner nicht 
mehr freigestellt ist, den Gewinn selbst oder den 
entsprechenden Geldwerth zu nehmen. Es sindet 
nur eine Aushändigung der Gewinne statt, deren 
Verwerthung dein Glücklichen selbst überlassen bleibt.

Eingesandt.
011 f dem Acub. Mühle».

. 'üenblicklich in solcher Verfassung, wie 
ö »ebaltcn werden sann. Der

W W°ss-riW '» letzter Zeit, hat an b-id-tt 

Seiten das Steinbollwerk so ausgespült, daß 
bereits au zwei Stellen das Straßenpflaster des 
Mühlendamms einzufallen beginnt, und ist es zu er­
warten, wenn die Bollwerke der Hommel nicht 
sofort und gründlich in Stand gesetzt werden, daßder 
Wagenverkehr auf dem Aeuß. Mühlendamm auf- 
hären muß. An der andern Seite der Hommel, 
Häuserreihe, sieht es ebenso traurig aus, indem 
das Wasser bereits soweit ausgespült hat, daß es 
jeden Augenblick den schmalen Damm durchreißen 
und in die Häuser eindringen kann. Sollte es 
wirklich keine gesetzliche Bestimmungen geben welche 
endlich diesem unhaltbaren Zustande ein Ende 
machen? Die Herren Vertreter unserer Stadt 
werden, gebeten sich selbst von diesem Zustande der 
Hommel zu überführen, damit nicht etwa der 
Glauben erweckt wird, daß an Sachen herumge­
nörgelt wird, die garnicht vorhanden sind.

Telegramme.
Berlin, 22. März. Heute Vormittag fand in 

der Siegesallee die Enthüllung der Standbilder 
der Markgrafen Ottos I, Ottos II. und Albrechts II. 
in Gegenwart des Kaiserpaares, der Prinzen 
Adalbcrt, August Wilhelm und Oskar, der Minister 
v. Miguel, Bosse, v. d. Recke, und v. Bülow, des 
italienischen Botschafters, zahlreicher Künstler, sowie 
der Spitzen der städtischen Behörden statt. ' Das 
Kaiserpaar unterhielt sich mit mehreren Künstlern, 
der Kaiser ertheilte neue Aufträge für die Sieges­
allee.

Berlin, 22. März. Nach dem „Tageblatt" 
soll gestern spät Abends die Wirthin des ehemaligen 
Oberfaktors der Reichsdruckerei, Grünenthal, in 
Haft genommen worden sein.

Paris, 22. März. Auf der hiesigen deutschen 
Botschaft fand gestern ein glänzender Empfangs­
abend statt, zu dem auch die Gemahlin des Präsi­
denten Faure, Frl. Lucie Faure, Frau Carnot, 
Casimir-Perier, Mäline und die übrigen Minister, 
sowie die Vertreter des diplomatischen Korps 
erschienen waren. Auch zahlreiche Mitglieder der 
deutschen Kolonien nahmen an dem Feste theil.

Paris, 22. März. Das zwischen dem franzö­
sischen Botschafter in Petersburg und dem russischen 
Minister des Auswärtigen erzielte Uebereinkommen 
bezüglich der von Rußland und Frankreich von der 
chinesischen Regierung zu verlangenden Konzessionen 
wurde von Petersburg hierher Überbracht. Der 
Minister des Auswärtigen Hanotaux bereitet die 
Hanptzüge eines Vertrages vor, dessen Bestimmungen 
der Kammer am Sonnabend vorgelegt werden sollen. 
— Wie die Blätter melden, hat der Papst nur 4 
von den 6 seitens der Regierung gewählten Bischöfe 
bestätigt.

Rom, 22. März. In Sgorgola, Provinz Rom, 
stürmten Bauern Sonntag Abend das Rathhaus 
und zündeten das Archiv an. Militär ist bereits 
dorthin abgegangen.

London, 22. März. Einer Kabelmeldung 
anv New-Aork zufolge zerstörte gestern Abend eine 
Feuersbrunst den Bahnhof der Pennsylvania-Eisen­
bahn in Jersey gegenüber New Dort, sowie die 
Landnngsbrücke der Expreßkompagnie. Der Schaden 
beträgt 8 Millionen Mark.

London, 22. März. Die Blätter bestätigen 
die Meldung aus New-Dork, wonach die Station 
der Pennsylvania-Eisenbahn in Jersey City nieder­
gebrannt i)t. Der Schaden beträgt 4 Millionen 
Pfund Sterling.

London, 22. März. (Unterhaus.) Das Unter­
haus verwarf mit 167 gegen 20 Stimmen einen 
Unteren trag Lamberts znr irischen Lokalverwaltungs- 
bill,^ durch welchen die Mißbilligung eines jeden 
Totschlages ausgesprochen werden sollte, der die 
Leistung eines großen dauernden Reichsbeitrages 
znr Erleichterung einer einzigen Klasse in sich 
schließen würde.

Madrid, 22. März. Eine amtliche Depesche 
aus Havanna bestätigt die Nachrichten von der 
Niederlage der Aufständischen unter Maximo Gomez. 
Von den Aufständischen seien 38 gefallen, während 
bie Spanier nur unbebentenbe Verluste gehabt haben.

Athen, 22. März. Depntirtenkammer. Finauz- 
minister Streit erklärt, bie Regierung habe bie Mit­
theilung erhalten, daß es den nach London gereiften 
Finanzdelegirten gelungen fei, die letzten Schwierig- 
feiten, die der Ausgabe der Anleihe noch entgegen^ 
stauben, zu beheben. Die Regierung werde in 
einigen Tagen alle erforderlichen Unterlagen be- 
fifeen, um die Anleihevorlage einznbringen. Nach 
vertraulichen Mittheilungen erörterten die 3 Mächte 
gegenwärtig die Ausdehnung der Garantie auf die 
ganje Summe der Anleihe.

Konstantinopel, 22. März. (Meldung des 
Wiener Korrespondenzbureaus.) Gerüchtweise ver­
lautet, daß in der Vorstadt Ezub eine geheime Sitzung 
jungtürkischer Elemente stattgefunden habe, ferner 
daß sich 14 ausländische Revolutionäre in Konstan­
tinopel anfhalten. — Der Ministerrath beschloß, eine 
Division von Thessalien nach der bulgarischen Grenze 
zu verlegen.

Algier, 22. März. Infolge der heutigen Ver­
haftung des antisemitischen Agitators Regis ent­
standen hier Unruhen. Etwa 1800 Personen 
manifestirten Abends. Sie zerbrachen die Fenster­

scheiben einiger Läden von Juden. Die Truppen 
zerstreuten die Manifestanten; gegen 11 Uhr Nachts 
wurde die Ruhe wiederhergestellt. 12 Verhaftungen 
sind vorgenommen.

.Kairo, 22. März. Ali Digma, der Bruder 
Osman Digmas, griff Adarama aus Atbara, zwischen 
Kassala und Berber halbwegs gelegen, au und 
wurde von eingeborenen Truppen aus Kassala 3 
Mal geschlagen. 40 Derwische sind bei diesen 
Kämpfen gefallen

Washington, 22. März. Von maßgebender 
Seite wird versichert, daß der Bericht über das 
„Maine"-Unglück noch nicht eingelaufen fei; derselbe 
wird auch nicht vor Donnerstag oder Freitag er­
wartet.

Washington, 22. März. Raubgesindel hält 
den weiten Paß auf dem Wege nach Klondyke be­
setzt. Die Infanterie-Garnison in Skagway erhielt 
den Befehl, Personen und Eigenthum ohne Rück­
sicht auf die Kosten zu beschützen.

Nachm.
21.|3. '
103,80
103,80
97,00

103,70
103.80
98,00

100.30
100.80
104,00
103.30
170,15
216,85

94,60
61,20
93,40

206,50
119 50

22.13.
103,70
103,70
97,00

103,70
103,70
98.10

100.20
100,80
103,90
103.20
170,15
216,85 
•94,60
61.10
93,60 

206,00 
119 25

Telegraphische Börsenberichte. 
Berlin, 22. März, 2 Uhr 30 Min.

Börse: Fest. Cours vom
3ftz pCt. Deutsche Reichsanleihe . . 
31/2 pSt. „ „ . . .
3 PCt. „ 
31/2 pSt. Preußische Sonsols .... 
3V2 pSt. „ „ ....
3 PCt. „ „ ....
3^/2 pSt. Ostpreußische Pfandbriefe . . 
3i/2 pSt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente....................
4 pSt. Ungarische Goldrente ....
Oesterreichffche Banknoten  
Russische Banknoten  
4 pSt. Rumänier von 1890 .... 
4 pSt. Serbische Goldrente, abgestemp. 
4 pSt. Italienische Goldrente .... 
Discontv-Sommandit..............................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten.

Preise der Coursmakler.
Spiritus 70 loco  45,90 JL
Spiritus 50 loco  65,60 A

Königsberg, 22 März, 12 Uhr 50 Min. Mittags, 
i Von Portativs & Gr 0 the, 

Getreide-, Woll-, Mehl- u. Spirituscommissionsgeschäft.) 
Spiritus pro 10,000 L ”/0 excl. Faß.

Loco nicht contingentirt  43,50 JL Brief
März................................................ 4-1,00 A Arie,
Loco nicht contingentirt  42,80 Jk Gels
März............................................ 42,00 Ji Gels

135,00
105,00
150,00
130,00 
134,00 
140,00
110,00 
210 00

188,00
185,00
152,00
148 00

Danzig, 21. März. Getreidebörse.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer 
den notirten Preisen 2 A per Tonne, sogen. Factorei- 
Provision, usancemüßig v. Käufer a. d. Verkäufer vergütet. 
Weizen. Tendenz: Fest.

Umsatz: 150 Tonnen.
inl. hochbunt und weiß ....

„ hellbunt ...................................
Transit hochbunt und weiß . .

„ hellbunt .........................
Roggen. Tendenz: Unverändert, 

inländischer  
russisch-polnischer zum Transit .

G e r st e, große 622—692 g) ...
„ kleine (615—656 g) ... 

Hafer, inländischer . . . . . . 
Er 0 sen, inländische.........................

» Transit.............................
Rübsen, inländische

Spiritusmarkt.
Danzig, 21. März. Spiritus pro 100 Liter 

contingentirter lo.o 62,75, nicht contingentirter loco 
43,00 bezahlt.

Stettin, 21. März. Loco ohne Faß mit 70,00 Jfc. 
Kon,umsteuer 43,20. 

Zuckermarkt.
Magdeburg, 21. März Kornzucker excl. üon 88 0/0 

Rendement 9,90—10,10. Nachprodukte excl von 75 % 
Rendement 7,20—7,60. Ruhig. — Gemahlene 
Raffinade mit Faß 23,00-23,25. Melis I mit Faß 
22,50 -00,00. Ruhig.

Glasgow, 21. März. sSchlußpreis.j Mixed numbers 
warrantes 46 sh 3 d. Ruhig.

Keinen Pfennig theurer!
Durch Zusatz von wirkungsvollen Ingredien­

zien, wie sie uns von ersten medizinischen Auto­
ritäten neuerdings an die Hand gegeben worden 
sind, ist die Doering’s Seife mit der Eule, bekannt 
unter der Devise: „Die beste der Welt*6, 
abermals verbessert und durch diese Verbesserung 
in ihrem Emslnsse auf die Erhaltung der Schön­
heit der Haut wesentlich erhöht worden, so daß 
sich keine Seife znr Toilette mehr eignen dürste 
als die in ihrer Art unübertreffliche Doering’s 
Seife mit der Eule. Wir ersuchen alle Damen, 
Mütter, wie Jedermann, dem die Pflege der Haut 
ernst ist, um erneute Versuche. Der Preis ist 
nicht erhöht worden, für 40 Pfg. überall erhältlich.



Ge-

In meinem Geschäft herrscht kein Kaufzwang?*

I
DamenputzKurzwaarei Welss-Waaren

n
Corsettes grösste Auswahl.

Taschentücher St. 4,7,9,12—70 Pf.

Cravatten 3, 7, 9,12—95 Pf.

100 putzend
Die Hinterbliebenen.

*

*

w

*

*

B
*«

Kinderhemden Stück 7, 9, 12, 15 Pfg. 
Damenhemden Stück 64, 79 bis 1.59 
Herrenhemden Stück 89; 1 12, 1.24. 
Chemisettes Stück 32, 47, 52, 57. 
Kragen Stück 18, 24, 32, 38.
Manschetten Paar 25, 35, 38.

l Converts,
£ hell- und dunkelgrau, 
M rehbraun Hanf, grau Manila und

6
6 

Knopflochseide 6 Rollen 10
Heftgarn Docke 6
Weiss Stopfgarn Docke 4
Echt türkisch roth Zeichengarn 5 Rll. 10 
Prima Leinenzwirn 10

Der Trauerfeierlichkeit wegen 
bleibt
C. Meissners Buchhandlung 
Mittwoch, den 22. März, 

geschlossen.

Prima Maschinengarn (Obergarn) Rolle 
1000 Yards = 22 Pfg.

Prima Maschinengarn (Unterfaden) Rolle 
1000 Yards —

Prima Maschinengarn Rll. 200 Yards
Prima Maschinengarn farbig Rolle

200 Yards —
Nähseide schwarz u. färb. 3 Docken

16 Pfg.
6

fr

vom einfachsten Hut für 85 Pfg. bis zu dem elegantesten empfiehlt
' in besten Fabrikaten ait billigsten Preisen TB®

r~r~r~i I.X2I*
*
M

-
*

K
BH

Die Beerdigung des Herrn

C. Meissner
findet Mittwoch, den 28. d. M., statt. Um 21[a Uhr findet 
die Trauerfeierlichkeit im Hause statt, um 23/a Uhr Beginn des 
Trauerzuges.

Grogg-Num 
kräftig und von bekannt feiner Qualität, 
offerirt auffallend billig 

8. Sackur, Breslau. 6.
r—... Gegründet 1833. ---------

Probeflasche«, ä 3 Liter 5 Mk, 
franko gegen Nachnahme.

Zweiggeschäfte in: Allenstein, Altona, Bromberg, Dessau, Graudenz. Güstrow. Harburcfc Inöwrazlaw, Onncln. 
Prenzlau, Schweidnitz, Stolp, Wismar.

Reinecke’s *'
Hannover-

Die Putz- und Modewaaren-Handlung «M 
von

Elise £)öfiert, 
Kurze Hellige GeMratze 20, 

beehrt sich zür bevorstehenden Sommer-«aison oen Empfang sämmtlicher 
Neuheiten in

Modellen u. Strohhüten 
anzuzcigen. Auch alle sonstigen Artikel des Pntzfaches werden in geschmackvoller 
Auswahl in meinem Geschäfte zu finden )eith — Gediegene Arbeit und mäßige 
Preise tverde. ich mich bemühest zu vereinigen und bitte die geehrten Damen 
Elbings Und Umgegend um gütigen Zuspruch.

Hochachtungsvoll

Elise Dessert.

Alle Artikel zur Damenschneiderei

Mk. 22, . 
Unsere „SpezlalitA".

neue, doppellüuf. Zcntralfeuer - Flink., 
Kal. 16, Dopp.-Schlüssel, Backenschaft, 
amtlich geprüft und eingeschossen, mir 
pr. Stück Mk. 22,^. ,(Pach i. 
Kiste 1 Mk.) Umtausch b. Nicht- 
konvenirung innerh. 14 Tagen gestattet. 
Versand g. Nachn. ob. vorherige Kassa.

D. Simons & Sohn, Köln.
dln-, Verkauf und Tausch neuer sowie 

gebrauchter Jagdgewehre

erstaunlich

Waarene"°"» 6«, "

Strohhüte
zum Waschen u. ModerNifireri nach 
den neuesten Fa^ons erbittet baldigst

Elise DBffert,
 Heil. Geiststraße 20.

rehbraun Hanf, grau Äanila und £ 
__ melkt grün t

traf ein großer Posten ein. £ 
Liefere diese £

mit Firmendruck E 
- . -5,00 je.;
gut gummirt und in sauberer Aus- n 
führung schnellstens. p

H. Gaartz’ h 
Buch- und Kunstdruckerei, h 

Er 11 x 11 immniTiiiTiiij

Damen- wie Mädchenhüte werden zum 
Modernisiren unentgeltlich angenommen.

Mädchenhüt@} garnirt
Stück 59, 87—300 Pfg.

Mädchenhütej ühgarnirt
Stück 46, 64-100 Pfg.

DameiAäite garnirt
Stück 1.24, 1.59-17.40.

Dameiihuhj ungarnirt
Stück 0.48 - 5.60.

Dameu-Rei

K AN ARIEN 
edelste Sänger, versendet unter 
Garantie, auch bei Kälte, das 
erste Versandgeschäft Frau L. Jene, 

frühere Frau Maschke. °
St. Andreasberg i. H.

Prospekte frei. 
04F* 25 Jahre bestehend.

Nach Stettin 
expedire ich 8. s. „Ceres“, Capt. 
J. Draeger, am 2^. d. M., friitb 
direkt. • ■
Eibinger Dampfschiffs-Rhederei 

F. Schichau.

Elbinger Standesamt.
Vom 22. März 1898.

Geburten: Bäckermeister Ad. Leop. 
Ewald T. — Arbeiter Heinrich Kirsch- 
nick S. — Ingenieur Max Kranitzki 
aus Pr. Stargard T. — Tischler Carl 
Schmidt S. — Landbriefträger Carl 
Dückmann T. — Maurer Gottfried 
Hafke T. — Dachdecker Friedr. Settern 
S. — Arbeiter Ferdinand Steckel Zw. 
1 T. 1 S. — Handlungsgehilfe Louis 
Wyprnt T. — Schneider Theodor 
Lange S. — Tischler Josef Ehm S. 
— Fabrikarbeiter Otto Krause S.

Aufgebote: Schuhmacher Eduard 
Stange-Elbing mit Veronika Wermter- 
Braunsberg —Fabrikarbeiter Carl Eiffng 
mit Martha Gerber.

Eheschließungen: Locomotivheizer 
Otto Schmidt mit Anna Gralewski. — 
Kaufmann Johannes Ebel mit Maria 
Siebert.

Sterbefälle: Schneider Carl Lau- 
rinat 37 I.

pmmiminnimniü

schäfts- Gut_____
< ‘ und

Zeltgamäss ist
durch grosse Masseneii 
umd geringen Nutzen einen 
grossen Umsatz zu erzielen.

Wäsche
Wird genäht und jede WeiMckerei 
billigit ausgeführt.

Allst. Grünstr. 44, I, vorn links.

Ein kinderloses Ehepäar sucht zurrt 
1. Juli eine

Wohnung
Von 2—3 Zimmern. Off. m. Preisang. 
sub H. B. postlagernd Elbing erb.

Wohne jetzt

Fischerstratze 31., 
gegenüber der Gold. Adler- 
Apotheksr

Lk. Utzä, B, Bleyes,
prakt. Arzt.

Sprechstunden: Borm. 8—10, 
Nachm. 3-5.

Amtlich

Ende dieses Monats ziehe 
ich um nach 

Schmiedestr. 9 
und um mir den 

Umzug 
zn erleichtern, verkaufe ich von 
heute ab meine Waarenbestände 

20-25 Prozent 
billiger wie bisher. 
Ich erwähne besonders von 

Micketwaaren: 
rein Nickel Kochgeschirr» rein 
Nickel Tafelgeräth, Kastei ünd 
Thee ° Maschinen, Raffee- nnd 
Thee-Serviee. Ferner: Wasch­
maschinen, Mangeln, Fleisch­
hackmaschinen, Blumentische, 
Vogelkäfige, Badeartikel, Ge­
müse- und Gewürz - Etageren, 

Waschgarnituren.

M« Fklbßküstkvprkis 
verkaufe ich aus: Lampen, Kro­
nen, Ampeln, Gusteisernes 
Kochgeschirr, Kinderbettstellen, 
Petroleumheizöfen, Ofenvor- 

setzer, .Holzbrandsachen, 
Pflanzenkübel u. v. A. m. 
Bruno Ernst, |-i 

I Magazin für Haus und Küche. ■ 
Heiligegeist- und Mauerstraßen-Ecke.

Berliner Waarenhaus J. L
Inhaber: Alfred Lissaiaer, Alter Markt lOlil

Mfibel-Lagei« |
von 4L

H. Fr. Neumann.i
Dampftischlerei, H

Hcrrenstraße Rr. 15 Elbing, Herrcnstraße Rr. 15. ♦ 
Ausführung Bauarbeiten, X

3 Uebernahme von Laden- 2c. Einrichtungen ♦
Jl jeden Genres.
M Zeichnungen jeden Stils liegen zur gefälligen Ansicht bereit,

r Süll-1. Füm-FiW 
Felix Serlowitp.

Prinzip:

81

^

^

^

933
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Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 21. März.

Die zweite Etatsberathung wird fortgesetzt 
bei dein seinerzeit zurückgestellten Titel betr. den 
Bau eines Präsidialgebäudes für den Reichstag. 
(2. Rate: 300000 Mark.)

2(6. d. Massow (kons.) erklärt, seine Frennde 
würden für die Forderung stimmen

Die Forderung wird bewilligt. .
folgt der Etat des allgemeinen Pensions- 

sonds. , Hier beantragt die Kommission folgende 5 
Resolution: „Den Reichskanzler zu ersuchen, über die 
Grunde der auffallenden Zunahme und die Ungleich­
heit der iu den einzelnen Kontingenten gewählten 
Jnvalidenpensionen dem Reichstage eine nähere 
Darlegung zngehen zu lassen." >

Generallieutenant v. Biebahn erklärt, die 
Militärverwaltung sei bereit, dem Reichstage das 
geforderte Material zu übergeben. Die Verschieden- 
heit der Pensionen sei daraus zu erklären, daß die 
Vorschriften über die Weiterzahlung der Pensionen 
an Militäranwärter, die im Staats- und Kommunal- 
lvesen Verwendung finden, außerordentlich verschieden 
seien.

Abg. Groeber (Zentr) glaubt, daß das Pen- 
siousgesetz von den Einzelstaaten nicht einheitlich 
gehandhabt werde und würde sich freuen, wenn 
namentlich die abweichende Handhabung in Sachsen 
ein Ende fände.

Sächsischer Bundesbevollmächtigter Graf Vitz- 
ihum v. Eckstüdt erklärt, der abweichende Stand­
punkt der sächsischen Regierung werde in der vor- 
zulegenden Denkschrift dargelegt werden. Im 
nächsten Jahre solle eine Neuregelung eintreten.

Abg. v. Massow (kons.) sucht eine Erklärung 
für die Zunahme der Pensionirungen in der Ein­
führung der zweijährigen Dienstzeit.

Die Resolution wird angenommen, der Etat des 
Pensionsfonds bewilligt.

Es folgt der Etat des Jnvalidenfonds. Auch 
hier beantragt die Kommission eine Resolution 
folgenden Inhalts: „Den Reichskanzler zu ersuchen, 
die Mittel, welche zur Gewährung der Beihilfen 
von 120 Mk. an alle, nach dem Gesetze vom 
22. Mai 1895 Art. 3 als Anwärter anerkannten 
Veteranen fehlen, durch einen Nachtragsetat für das 
Rechnungsjahr 1898 nachzufordern".

Abg. Graf Oriola (nl.) beantragt folgende 
Resolution: „Den Reichskanzler zu ersuchen, dem 
Reichstage baldthunlichst einen Gesetzentwurf vor- 
zulegen, durch welchen, unter Berücksichtigung der 
gesteigerten Kosten der Lebenshaltung, den be­
rechtigten Wünschen der Militürinvaliden, ins­
besondere auch in Bezug auf die Versorgung der 
Wrttwen und Waisen, die Entschädigung für Nicht- 
benutzung des Zivilversorgungsscheines und die Be- 
lassung der Militärpension neben dem Zivildienst­
einkommen resp, der Zivilpension Rechnung getragen 
wird." Der Antragsteller bemerkt, es gebe noch 
etwa 6000 Invaliden, die von dem Ehrensold aus­
geschlossen seien. Solch ein armer Krüppel sei 
doch viel schlimmer daran, als die Mehrzahl der 
Arbeiter, bei denen die gestiegenen Löhne der ge­
steigerten Lebenshaltung Rechnung tragen. Die

Anführung einer Relikteuversorgung, einer Ent- 
chädigung für Nichtbenutzung des Zivilversorgungs­
cheins und die Belassung der Militärpension neben 
;em Zivildiensteinkommen beziehungsweise der Zivil- 
Tension würde entschieden günstig anf die Armee 
elbst zurückwirken.

Abg. Baumbach (Reichsp.) schließt sich im 
veseutlicheu dem Vorredner an, bittet aber, nicht 
ins dem Auge zu verlieren, daß in den letzten 
Zähren bereits viel für die Kriegsinvaliden ge- 
chehen sei. _ Redner bittet ebenso wie Abg. 
Werner (Resp.) beide Resolutionen anzunehmen.

Abg. Graf v. Roon (kons.) warnt davor, aus 
kulaß d mancher gewiß berechtigter Klagen von 
Nilitüriuvaliden, die allgemeine Unzufriedenheit in 
)en Kreisen derselben für berechtigt zu halten. Der 
llesolution Oriola könne er zustimmen. Für die 
Wittwen der Invaliden müsse in der That etwas 
zeschehen, ebenso entspreche er der Billigkeit, daß 
>ie Militärpension nicht gekürzt wird, wenn der 
Invalide wieder eine Stellung im Zivildienst an- 
nimmt. Auch die von der Kommission vorgeschlagene 
Resolution bitte er anzunehmen.

Abg. Fritzen-Düsseldorf (Zentr.) erklärt, seine 
Frennde würden für beide Resolutionen stimmen.

Abg. Rickert (fr. Vg.) giebt seinem Erstaunen 
darüber Ausdruck, daß kein Mitglied des Bundes­
raths sich über dessen Stellung zu den Resolutionen 
äußert.

Beide Resolutionen werden einstimmig ange­
nommen, der Etat des Jnvalidenfonds wird be­
willigt.

Die Forderung zur Vervollständigung des Eisen­
bahnnetzes im Interesse der Landesvertheidigung 
wird bewilligt. Es handelt sich dabei nm eine 
Summe von 6698 860 Mark.

Es folgt der Etat der Reichs-Eisenbahnver- 
waltung. Zu demselben beantragt die Kommission 
die folgende Resolution: „den Reichskanzler zu er­
suchen, dafür zu sorgen, daß die Beseitigung der 
Betriebssekretärstellen nicht durch die Ernennung 
neuer Betriebssekretäre verzögert wird."

Geheimrath Wackerzapp theilt mit, es seien 
einige Beamte bestraft worden wegen be§_ unan­
gemessenen Tones, der in den Petitionen angeschlagen 
worden.

Abg. Hammacher (nl.:)Man sollte in Zukunft 
den Behörden nur Abschriften von dem Text liefern.

Abg. Rickert (fr. Vg.) wünscht, daß seitens 
des Vorstandes Maßnahmen dagegen getroffen 
werden, daß die Behörden Kenntniß erhalten von 
den Unterschriften unter Petitionen. Der Reichstag 
habe die Pflicht, damit das verfassungsmäßige 
Petitionsrecht der Beamten zu schützen.

Geheimrath Wackerzapp verliest einige Stellen 
aus den Petitionen. Die Strafen, welche die Be­
amten erhalten haben, seien indeß überaus müßig 
ausgefallen. Von einem Racheakt der Regierung 
gegen die Beamten könne keine Rede seien.

Abg. Groeber (Zentr.) ist der Meinung, daß 
der Regierung ein uneingeschränktes Einsichtnahme­
recht für alle Akten des Reichstages zusteht. Zu 
diesen Akten gehören aber auch die Petitionen. 
Das Bureau habe somit ganz korrekt gehandelt. 
Es frage sich nur, ob nicht Vorkehrungen zu treffen

'eien, damit nicht Unterschriften zur Kenntniß der i 
Regierung kommen, die ihr besser, im Interesse vor 
allem der Unterzeichner selbst, verheimlicht werden. 
Dann müsse aber auch in den gedruckten Petitions ( 
Verzeichnissen in Zukunft der Name des ersten $ 
Unterzeichners fortgelassen werden. Was die vor- ( 
liegenden Petitionen betreffe, so finde sich darin 
eine Häufung von Ausdrücken, die man sonst nicht 
wählen würde. Die Strafen, welche verhängt 
worden sind, seien gering.

Abg. Graf Roon (kons.): Ein Geheimver- 
fahren bei den Petitionen möchte er der Regierung 
gegenüber nicht empfehlen.

Die Resolution der Kommission wird äuge- i 
nominell. Der Etat der Reichs-Eisenbahnverwaltung d 
wird bewilligt. Die Petitionen der Eisenbahnbe- l 
triebssekretäre Leyner und Gen. in Straßburg < 
werden für erledigt erklärt.

Der Etat der Reichsschnld gelangt debattelos 
zur Annahme, ebenso die noch restirenden Theile 
vom Etat des Reichsschatzamts, der Etat: Ver­
äußerung von ehemaligen Festungsterrains.

Beim Etat des Bankwesens bringt
Abg. Graf Arnim (Reichsp.) den Diebstahl 

in der Reichsdruckerei znr Sprache und lveist auf 
die große Beunruhigung hin, die im Publikum her- 
vorgerusen worden sei.

Staatssekretär von Podbielski erwidert, es 
handle sich um einen ganz ungewöhnlichen Fall, der 
noch nicht aufgeklärt worden fei, um ausführlich 
Mittheilung darüber machen zu können. Die 
Scheine, die entdeckt seien, stammten sämmtlich von 
einem Druck, der am 14. Januar 1897 hergestellt 
ist. Durch eine Verkettung von Umständen muß 
es dem Oberfaktor gelungen sein, sich in den Besitz 
von einigen Scheinen zu setzen. Wie hoch sich die 
Summe beläuft, ist nicht festgestellt; jedenfalls 
handelt es sich nicht um Millionen. Das Papier 
und der Druck der Scheine sind zweifellos echt, die 
Nunnnern sind später aufgedruckt. Daß die Scheine 
in Besitz des Faktors gelangen konnten, ist nur 
dadurch zu erklären, daß die Scheine beim Durch­
lochen der fehlerhaften Exemplare nicht mitdurch- 
locht, daß der Faktor sich den Schlüssel eines zu­
fällig erkrankten Beamten zu dem Tresor für die zu 
vernichtenden Scheine zu verschaffen und die Durch- 
zählnnq sich selbst zuzuschieben gewußt hat. Zur 
Beunruhigung liegt kein Anlaß vor, die ReichSbauk 
wird auch keinen Schaden erleiden, da der Be­
schuldigte noch ein ziemlich bedeutendes Vermögen 
besitzt.

Abg. Dr. Graf Arnim erklärt die Auskunft 
für ausreichend.

Abg. Dr. Hammacher (nl.) hält die Kontrole 
doch nicht für ganz ausreichend.

Der Etat wird bewilligt.
Nächste Sitzung: Dienstag. (Kleine Vorlagen ?c.)

önnte man glauben, die vielen Eisenbahnunfälle 
eien nur ein böser Traum gewesen. Redner hält 
s für festgestellt, daß den einzelnen Beamten keine 
Zchuld treffe, sondern daß die Schuld in der 
Organisation des Dienstes zu suchen ist, in der 
5nntheilung des Dienstes vor Allem und in der 
hcilweisen Ueberbürdung des Personals. Aber die 
Verwaltung sei ohne Zweifel viel zu fiskalisch gc- 
ührt worden. Die Eisenbahnverwaltung habe in 
hrem Ressort die Unzufriedenheit der Beamten ge- 
teigert. Die Aeußerungen des Eisenbahnministers 
eien nur geeignet, die Erbitterung zu steigern. 
Nan dürfe die Beschwerden der Eisenbahnbeamten 
och nicht so abthnn, wie neulich im Reichstage 
ie Bewegung der Märztage, von der man be- 
auptete, die Bewegung sei nur von Polen und 

Z-ranzosen in's Werk gesetzt worden. In Wahrheit 
eien die Beschwerden der Beamten in den meisten 
Fällen begründet. Der Presse sollte man nicht 
Vorwürfe machen wegen ihres Verhaltens bei den 
lnfällen, man sollte ihr vielmehr dankbar sein für 
iie vielen guten Vorschläge, die sie gemacht. Redner 
befürwortet Errichtung eines besonderen Wasserban- 
Ministeriums unter Leitung eines Technikers.

Minister Thielen: Die angebliche Erbitterung 
unter den Beamten sei nur eine Folge sozialdemokrati- 
cher Verhetzung. Die Lostrenung des Wasserbaues 
lege dem Staatsministerium zur Beschlußfassung vor.

Abg. Kirsch (Zentr.) hält die Unzufriedenheit 
bei den Unterbeamten für begreiflich, da dieselben 
bei den vorjährigen Gehaltsaufbesserungen Übergängen 
worden seien.

Abg, von Eynern (nl.): Niveau-Uebergänge 
müßten vom Staate überall beseitigt werden im 
Interesse der Sicherheit. Die preußische Verwaltung 
sei die beste der Welt, er wolle sie durch seine 
Kritik aber möglichst noch besser machen.

Minister Thielen erwidert, die Klagen über 
Wagenmangel würden sofort aufhören, wenn die 
Zechen sich entschlössen, größere Kohlenvorräthe an- 
zulegen.

Abg. Lotich ins (nl.) befürwortet Verstärkung 
des Oberbaus und Verbesserung der elektrischen 
Beleuchtung auf kleineren Bahnhöfen. Redner be­
schwert sich dann über die mangelhafte Heizung in 
den v-Zügen.

Ein Regierungskommissar erwidert, die meisten 
Klagen feien darauf znrückzuführen, daß die Heizung 
von den Reisenden selbst regulirt werde.

Abg. Dr. Eckels (nl.) wünscht Förderung der 
Kanalbauten, speziell des Mittellandkanals.

Abg. Gothein (fr. Vg.) empfiehlt zur Abhilfe 
gegen den Wagenmangel Leitung der Geleise an die 
schiffbaren Flüsse, um von dort uns die Flußläufe 
zur Bewältigung des Verkehrs mit in Anspruch 
zu nehmen.

Nächste Sitzung Abends: (Weiterberathung.)

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 21. März 1898.
Eisenbahnetat.
Abg. Broemel (fr. Vg.): Nach den Aeuße­

rungen vom Ministertische und von der Rechten

Von Nah und Fern.
* Berlin, 20. März. Ein entsetzliches 

Familiendrama hat sich in der Nacht zum 
Sonnabend in der Waldemarstraße 73 abgespielt. 
Hier haben der Maschinenheizer Karl Bier und 
seine Frau ihre drei Kinder und sich selbst durch

Sie Wol|ltl|iilcriu. 
Roman von H. Du Pleffac.

Einzige autorisirte Uebersetzung von 
Auguste Friedheim.

Nachdruck verboten.
sehnsüchtig erwartete sie den Tag, 

welcher ihr den geliebten Sohn wieder wfiihJ 
spate! Wie viele Pläne mach?-' sie'lm Lst n 
Herzen für die Zeit wo er nun endlich, endlich 
wieder chr gehören sollte und ein friedliches Leben 
mit ihr und bei ihr führen würde!

Im Geiste sah sie sich schon von rosigen Enkel­
kindern umgeben, mit welchen sie noch einmal wieder 
jung werden würde; ein wohlverdienter Trost des 
Alters nach all der so standhaft ertragenen Ein- 
sainkeit, nach all den Opfern, welche sie für die 
Carriere ihres Sohnes gebracht!

Paul gehörte zu ihren besonderen Schützlingen; 
sowie er nur einige Minuten der Freiheit hatte, 
die er nicht seinen Eltern widmete, war er bei Frau 
von Sennevaux Er hatte so das volle Verständniß 
für diese vornehme edle Frauenseele! Sie ihrerseits 
sah iu ihm den Altersgenossen und Freund des 
Sohnes.

Das Zusammensein an den Sonntagen, wenn 
Roger iu der bunten Tracht von Saint-Evr erschien 
und Paul dann aus dem Seminar kam und die 
jungen Leute in angeregter Unterhaltung bei ihr 
Stunde auf Stunde verplauderten und Pläne für 
den gewählten Beruf entwarfen, alles trat ihr bei 
Pauls Anblick greifbar deutlich vor Augen!

Der Geistliche erzählte ihr von seinen täglichen 
Arbeiten, von seinen Mühen, seinen Kämpfen und 
den Erfolgen' wie zu einer zweiten Nintter sprach 
kr Ei ihr und schilderte ihr die einzelnen Familien- 
Mitglieder und der Name Luciles kehrte dabei oft 
L ließr*'; Erzählungen wieder. Er schilderte ihr 
. ^ud, daß sich bald ein noch unklarer Plan

Weltaen," ^nnevaux entwickelte.
Leichtes entart' wie sie war, war es ihr ein 
nach und nach Mcr bei geschicktem Verhör
erfahren und er J/ Wissenswerthe über Lnecke, zu 
Aouvenot ihm ein* tl,8®rau

„Wir haben heute eine Dame gesehen, welche 
für Sie geschwärmt — Ich meine, welche Sie sehr 
lieb hat-------- es ist die Gräfin von Sennevaux.
Wir haben sie zufällig bei Bekannten getroffen. 
Sie ist wirklich ideal, ich meine reizend. Sie hat 
mir versprechen müssen, uns zu besuchen. Wir 
werden uns gewiß rasch befreunden."

Paul war Feuer und Flamme bei diesem Thema 
und konnte nicht genug des Lobes von Frau von 
Sennevaux sagen. Dann lobte er Roger und es 
störte ihn wenig, daß Adalbert Deruel, der Sekretär, 
geringschätzig dabei lächelte, er bemerkte nur das 
rege Interesse von Frau Aouvenot.

„Was ist dieser Wundermensch denn eigentlich?" 
fragte Adalbert ironisch.

„Wie alt ist er?" fuhr Frau Aouvenot dazwischen.
„Er ist 30 Jahre," antwortete Paul, ^,und 

Offizier."
„Ah! Also Soldat," antwortete der Sekretär 

verächtlich.
„Ja, Soldat, ein tapferer Soldat, welcher seit 

10 Jahren dem Vaterland dient und für dasselbe 
kämpft, in Algier, im Senegal und in Tongking. 
Es ist einer der prächtigsten Menschen, die es anf 
Gottes Welt giebt."

Dies enthusiastische Lob gefiel Frau Douvenot 
gerade so, wie es Adalbert mißfiel. Beide hatten, 
als sie von Roger in solchen Ausdrücken sprechen 
hörten, plötzlich denselben Gedanken. Paul, als 
intimster Freund von Frau Sennevaux und Roger 
hatte höchst wahrscheinlich von diesen den Auftrag, 
gleichsam bei Lucile den Freiwerber zu machen.

Mehrere Partieen hatten sich dem jungen 
Mädchen schon geboten, aber stets hatte sie sich 
ablehnend dagegen verhalten.

Lucile hatte sich vorgenommen, nur den zum 
Gatten zu nehmen, den sie auch wirklich lieben 
könne und trotz der Versuche ihrer Eltern, für 
welche bei der Wahl eines Schwiegersohnes die 
gleiche Stellung und vor allen Dingen das gleiche 
Bermögen ausschlaggebend war, hatte sie bis jetzt 

f^rem Vorsatz festgehalten. Inmitten des 
oberflächlichen Lebens, welches sie umgab und des 
üppigen Wohlstandes, den sie zu Haus und be 
den Bekannten sah, hatte das junge Mädchen sich 
doch ihre eigenen Gedanken über ihr Leben gemacht 
Für sie bestand der Werth desselben nicht in der 
äußeren glänzenden Verhältnissen, für sie war dic

Hanptbedingung, daß sie voller Vertrauen ihr 
Leben mit dem eines Anderen vereinen könne. 
Frau Aouvenot, welche die Tochter gern verhei- 
rathen wollte, hatte bisher kein Machtwort sprechen 
wollen, denn alle Freier, welche sich bis jetzt gezeigt, 
waren aus guter gesellschaftlicher Stellung, aber doch 
bürgerlich und dies war für Frau Youvenot ein 
großer Hindernngsgrund. Frau Jouvenot hatte 
entschieden eine ausgesprochene Schwäche für das 
kleine Wörtchen „von". Es war der Kummer 
ihres Lebens, einen bürgerlichen Namen zu führen. 
Selbst wenn Roger nicht alle die Eigenschaften be­
sessen hätte, welche Paul ihm beilegte, so wäre er 
doch in Frau Youvenots Augen der vollkommenste 
aller Vollkommenen gewesen, denn er war „Graf", 
ihre Lucile „Gräfin" von Sennevaux. Frau 
Aouvenot würde sich keinen Augenblick besonnen 
haben, Paul sofort die Hand Lnciles für seinen 
Freund zuzusagen.

Was die Mutter so entzückte, beunruhigte gerade 
den Sekretär. Adalbert hatte zwei Ziele vor Augen 
Erstens endlich in den Besitz des Vermögens zu 
kommen, welches sein Vater als Haupt der Familie 
immer noch allein verwaltete und zweitens seine 
Kousine zu heirathen. Er liebte sie nicht etwa; 
die Liebe wie jedes edlere Gefühl war diesem kalt 
rechnenden Menschen fern und er rechnete sich dies 
zum Verdienst an. Wenn Frau Jouvenot nach dem 
Adel strebte, so strebte er uach Geld, nicht um sich 
Lebensgenüsse bannt Zu verschaffen, sondern in dem 
Gefühl des Geizigen, welcher sich nur an dem Besitz 
des Geldes selbst erfreut. Wenn er sein Augen­
merk auf Lucile richtete, so war es einzig und allein 
die Mitgift, welche ihn dazu bestimmte. Bisher 
hatte er noch nicht gewagt, sich zu erklären, denn 
wenn es auch höchst unwahrscheinlich war, daß sein 
Antrag abgelehnt werden würde, so lief er doch im 
ungünstigen Falle Gefahr, dann auch ^d'e so sehr 
lukrative und mühelose Stellung als Sekretär des 
Herrn Douvenot zu verlieren. Bis jetzt hatten ihn 
die verschiedenen Freier auch durchaus nicht beun­
ruhigt, er brauchte sie nicht zu fürchten, denn er 
kannte ganz gut Frau Vmivenots Schwäche für den 
Adel, aber jetzt war Gefahr im Verzug und der 
Sekretär fühlte heftigen Verdruß gegen den Pfarrer, 
welcher so plötzlich seinen Freund als Kandidaten 
ins Feld führte.

Seit vier Jahren lebten Paul und Adalbert

nebeneinander hin, ohne sich auch nur im geringsten 
näher getreten zu sein. Die anfänglichen 
Spöttereien von Herrn Deruel hatten den Geistlichen 
ganz kalt gelassen; er hatte sich sehr rasch von der 
Unbödeutenheit und der Anmaßung des jungen 
Mannes überzeugt und hatte dadurch von vorn­
herein verzichtet, ihn irgendwie beeinflussen zu 
können. Adalbert hatte seinerseits die Spöttereien 
schließlich unterlassen, da er merkte, daß dieselben 
an Paul abpralltcn und so herrschte ein passiver 
Friede zwischen den beiden.

Nun aber in seinen intimsten Hoffnungen und 
persönlichsten Interessen bedroht, raffte sich der 
Sekretär zu neuem feindlichen Angriff gegen Panl 
auf, um die hcrauuahende Gefahr abzuwenden.

Frau von Sennevaux hatte einen Besuch gemacht 
und derselbe war von der Familie Aouvenot 
erwidert worden. Darauf folgten Einladungen von 
beiden Seiten und bald herrschte eine wirkliche 
Intimität zwischen den Familien.

Die beiden Mütter schienen schon einig, und 
als Frau von Sennevaux mittheilen konnte, daß 
Roger zum Hauptmann ernannt, von Dakar ab­
gereist sei, um in die Heimath znrückzukehren, da 
umarmte Frau L)onvenot sie und rief mit Freuden 
thränen in den Augen:

„Ach verehrteste, liebe Gräfin, wie glücklich bin ich 
über diese Nachricht."

Ja, hier hieß es für Adalbert schnell handeln, 
bevor noch der Hauptmann bei der Mutter einge­
troffen sei. Wenn Adalbert auch sah, was er ver­
meiden wollte, so war er sich doch ganz im Un­
klaren, auf welche Art er dies Ziel erreichen könnte. 
So eitel war er denn doch nicht, um anzunehmen, 
daß man ihn um Rath fragen würde in dieser An­
gelegenheit. Sollte er auf Umwegen Herrn 
Douvenot irgend eine nachtheilige Mittheilung nbei 
die Familie Sennevaux zukommen lasten. Er 
schreckte vor diesem Mittel nicht zurück, aber die 
heimlich angestellten Erkundigungen waren so gun- 
stiaer Natur daß es unmöglich, sie zu entstellen. 
Sollte er es von der anderen Seite versuchen und 
Frau von Sennevaux Mittheilungen über die Fa­
milie machen? Dies wäre doch wohl etwas eigen­
thümlich gewesen, da er als Verwandter zur Fa­
milie gehörte. So war denn Albert rathloS, welchen 
Weg er einschlagen solle, während Paul, vollständig 

| unbewußt, welche Seelenstürme er durch seine Er-



Gift getödtet. Bier ist int Jahre 1851 geboren, 
seine F-rau, eine geborene Schultz, im Jahre 1859. 
Die älteste Tochter war 12, die zweite 7 Jahre 
und die jüngste erst 3 Monate alt. Bier war fett 
13 Jahren in der Lampenfabrik von Schwintzer u. 
Graeff in der Sebastianstraße Nr. 18 beschäftigt. 
Hier hatte er auch seine Frau kennen gelernt, die 
Tochter eines Dienstmanns. Die Familie wohnte 
seit Oktober 1896 in der Waldemarstraße 73 und 
erfreute sich eines guten Rufes. Da erhielt der 
Mann am Dienstag Abend plötzlich seine Entlassung. 
Einer seiner Arbeitgeber ließ ihn zu sich ins Bureau 
kommen und entdeckte hier unter seinen Kleidern ein 
handgroßes Stück Blei und ein ebenso großes 
Stück Zink, die Bier sich in der Fabrik widerrechtlich 
angeeignet hatte und mit nach Hause nehmen 
wollte, angeblich um sie bei der Anftrtigung eines 
Stelzfußes für eine verkrüppelte Schwester zu 
verwenden. Der Entdeckung folgte die Entlassung 
auf dem Fuße. Vergebens bemühte sich die Frau 
mündlich und schriftlich um die Wiederanstellung 
ihres Mannes. Da faßte schließlich das Ehepaar 
den Vorsatz, mit den Kindern aus dem Leben zu 
scheiden. Sonnabend Morgen fiel es der Nachbarin 
Biers, einer Frau Karin, auf, daß die Leute nichts 
von sich hören ließen und auch das Frühstück nicht 
in die Wohnung hineingenommen hatten. Nichts 
Gutes ahneud, benachrichtigte sie den Hauswirth 
und eine in der Waldemarstraße Nr. 76 wohnende 
verheirathete Schwester der Frau Bier, 
die Ehefrau eines Hausdieners Riedel. 
Man fand die Thür verschlossen und von innen 
verriegelt. Als man sie durch einen 
Schlosser hatte öffnen lassen, bot sich den Eintreten- 
den ein entsetzlicher Anblick. Alle fünf Wohnungs- 
infaffen lagen regungslos auf den Betten, der Mann 
mit der ältesten Tochter im Arme auf dem ersten 
Bett, rechts vorn Eingänge, die Frau auf dem zweiten, 
im rechten Arme die zweite Tochter, im linken die 
jüngste. Alle waren vollständig angeHeibet Als 
nach vielen vergeblichen Bemühungen endlich _ ein 
Arzt herbeigerufen werden konnte, war nur festzu­
stellen, daß alle fünf Personen todt waren. Der 
Tod war wahrscheinlich schon bald nach Mitter­
nacht eingetreten. Die Ursache des Todes war 
Gift, dessen Natur noch einer Untersuchung bedarf.

* Die längste Telephonlinie. Vor einigen 
Jahren wurde in Amerika der sehr bemerkenswerthe 
Versuch angestellt, zwischen Chicago und New-Uork, 
also über eine Strecke von 1520 Kmtr. direkt zu 
sprechen. Der Versuch fiel damals befriedigend aus. 
Jetzt ist diese längste Fernsprechlinie der Erde wirk­
lich vollendet worden und zwar nach den Angaben 
von Graham Bell. Man hat zwei Kupferdrähte 
von je 4 Mm. Durchmesser verwendet/ deren Ge­
wicht für das Kilometer 110 Kg. betrügt. Die 
Linie ist oberirdisch an 43000 zwölf Meter hohen 
Pfählen hingeführt.

Aus den Provinzen.
Danzig, 21. März. Unter dem Vorsitze des 

Herrn Oberpräsidenten v. Goßler begann heute 
Vormittag eine Sitzung des westpreußischeu Pro- 
vinzialraths, für welche eine umfangreiche Tages­
ordnung vorlag.

Zoppot, 21. März. Die hiesige land- 
wirthschaftliche Winterschule schloß am Sonn­
abend ihren elften Winterkursus, welcher von 33 
Zöglingen besucht war, von denen 10 dem Ober­
kursus und 23 dem Unterkuisus angehörten. Die 
Zöglinge haben zum Theil Stellen in der Land­
wirthschaft angenommen, theilweise gehen sie in die 
väterliche Wirthschaft. Die Schule wird . einem 
Umbau unterworfen und vergrößert. Es wird ein 
Lehrsaal eingerichtet, der bequem 40 Schüler auf- 
nehmen sann, und durch einen Anbau werden auch 
die Räume für das Laboratorium erweitert werden.

Hela, 21. März. Sonnabend Nachmittag kam 
ein Lachskutter von Chlapau gesegelt. In dem 
schweren Sturm kenterte der Kutter vor der 
Ostmole. Seine drei Mann Besatzung wurden, wie 
die „Danz. Ztg." berichtet, von Helaer Schiffern 
mit großer Anstrengung gerettet. Die Netze und 
sämmtliches übrige Inventarium des Kutters sind ver­
loren. Einer der Geretteten liegt bedenklich dar­
nieder. Heute haben di- Helaer Küstenfischer mit 
größter Noth ihre Manzen aus der Tiefe von 40 
Klafter Wasser emporgeholt. Um wieder aus 
Land zu kommen, hatten die Fischer schwere Kämpfe 
mit Sturm und Wogen zu bestehen und am Strande 
spielten sich bewegte Szenen ab. Die Frauen standen 
da händeringend, jammerten, schrieen und meinten 
in Angst und Sorge um das Schicksal ihrer Männer. 
Glücklicherweise erreichten sie alle den sicheren 
Strand. t

Thor», 21. März. Unter dem Verdachte 
der Brandstiftung ist die Modistin Calbocka 
nebst ihrer Nichte in Untersuchungshaft genommen 
worden. Die Calbocka bewohnte im vorigen Jahre 
eine Etage des Leiser'schen Hauses am Altstädt. 
Markte. Daselbst entstand im Spätsommer ein 
größerer Brand. Vordem war in derselben Wohnung 
zweimal Feuer entstanden, das aber immer noch 
in der ersten Entwickelung unterdrückt wurde. Frau 
C. war auch schon auf früheren Wohnstellen von 
Feuerschaden betroffen worden. Diese Umstände 
führten zu einer gerichtlichen Untersuchung, in deren 
Verlauf die C. und ihre Nichte verhaftet wurden. 
Wie es heißt, soll das Ermittelungsverfahren bereits 
abgeschlossen fein und die Sache schon vor dem 
nächsten Schwurgericht zur Verhandlung fommen.

Mocker, 21. März. In der vergangenen Nacht 
wurde der Arbeiter Harke von hier,. welcher mit 
seiner Ehefrau durch die Mauerstraße ging, von dem 
etwa 20 Jahre alten Maurer Ranjetzki von hier 
überfallen und erschlagen. Ranjetzki wurde 
noch in der Nacht verhaftet. Der Erschlagene 
hinterläßt drei unversorgte Kinder.

Graudenz, 21. März. Durch ruchlose Hände 
war auf der Eisenbahnstrecke Braunswalde- 
Marieuburg am 19.*b. M. ein starkes Brett 
quer über die Schienen gelegt. Der Führer des 
Zuges, der um 4 Uhr Nachmittags von Grandenz 
abfährt, bemerkt das Brett rechtzeitig und konnte 
den Zug vor der Stelle zum Stehen bringen. Die 
Fahrt wurde nach Beseitigung des Hindernisses fort­
gesetzt. Der Thäter ist noch nicht ermittelt.

V. Marienwerder, 20. März. Ein recht be- 
dauernswerther Unglücksfall ereignete sich gestern 
hier in der zweiten Nachmittagsstnnde. Während 
ein mit zwei Pferden bespannter Wagen auf der

Grünstraße staub, wurden plötzlich die Pferde un­
ruhig und wollten nicht mehr stehen. Ein Knecht, 
welcher die Pferde festhalten wollte, wurde von den­
selben zn Boden geworfen. Dabei ging ihm der 
große, schwere Lastwagen so unglücklich über den 
Kopf, daß er auf der Stelle todt liegen blieb.

Marienwerder, 21. März. Die hiesige Vieh- 
Verwerthuugs - Genossenschaft hat nunmehr 
ihren Betrieb begonnen und bereits fünf Waggons 
Rindvieh nach Berlin verladen.

*** Neuenburg, 21. März. Herr Apotheker 
Eiselt, welcher zum uubesoldcteu Beigeordneten 
der Stadt gewählt, und Herr Mühlenbesitzer 
Demmler sen., welcher als unbesoldeter Rathmann 
gewählt worden ist, haben die Bestätigung, seitens 
der Regierung erhalten. — Vor kurzem hielt der 
erste Direktor der Nordischen Elektrizitätsgesellschaft 
in Danzig, Herr Marx, in dem Rathhause einen 
Vortrag über die Anlage einer elektrischen 
Zentrale. In der letzten Stadtverordnetensitzung 
wurde beschlossen, das Projekt noch auf ein Jahr 
zu vertagen. — Der Direktor der Fortbildungs­
schule in Elbing, Herr Witt, wird Sonntag, den 
27. d. Mts., den Zeichenunterricht in der hiesigen 
Fortbildungsschule revidiren. — Die durch die 
Versetzung des Herrn Amtsrichter Groth nach 
Landsberg freigewordene Stelle ist durch den Herrn 
Assessor Kuwert besetzt worden, welcher jetzt zum 
Amtsrichter ernannt worden ist.

Krojanke, 21. März. In der gestrigen General­
versammlung des hiesigen DarlehnskassenVer­
eins erstattete der Vereinsvorsteher, Herr Pfarrer 
Bohn, Bericht über das vorjährige Geschäftsergeb­
niß, wonach der Verein mit einem Gewinn von 
201,49 Mk. abschließt. Das Betriebskapital wurde 
mit Rücksicht auf das stetige Wachsen der Mitglieder­
zahl — der Verein zählt jetzt 90 Mitglieder — 
von 50000 auf 60000 Mk. erhöht. Der Zinsfuß 
für Spareinlagen von Nichtmitgliedern wurde von 
31/2 pCt. auf 33M pCt. erhöht. Voraussichtlich 
wird dadurch der Verein sich eines größeren Zu­
spruchs bezüglich der Einlagen zu erfreuen haben.

Dt. Eylau, 21. März. Mit beut Bau des 
achtzehnklassigeu Stadtschulgebäudes ist nun­
mehr begonnen worden. Die Fertigstellung des 
Baues soll derart gefördert werden, daß sämmtliche 
Räume spätestens am 1. Oktober 1899 in Benutz­
ung genommen werden können. Das jetzige alte 
Swdtjchulgebäudesoll alsdann zuRathhauszwecken 
ausgebaut werden.

Riesenburg, 21. März. Am Freitag Abend 
war in einem hiesigen Gasthanse eine Landstreicher- 
fainilie bestehend aus dem domizillosen Arbeiter 
Böttcher, dessen Ehefrau, einer erwachsenen Tochter 
und 5 kleinen Kindern, eingekehrt. In ihrer Be­
gleitung befand sich auch ein junger Mann, welcher 
sich für den Gymnastiker Wilhelm Haak ausgab. 
Nachdem die Truppe ihr Nachtlager aufgesucht hatte, 
fiel in dem Zimmer ein Schuß, durch welchen das 
Familienoberhaupt in Der Gegend der rechten Schläfe 
verwundet wurde. Obgleich von dem herbeigeholten 
Volizeibeamten keine Waffe gefunden wurde, so 
len te sich doch der Verdacht der Thäterschaft sofort 
auf den angeblichen Gymnastiker, welcher sich, ver­
muthlich des Alten entledigen wollte, um dann selbst 
dessen Rolle als Führer der Truppe zu übernehmen.

Dieser Verdacht führte, wie der „Gesellige" berichtet, 
zu seiner vorläufigen Festnahme. Später entdeckte 
der Beamte, daß der Häftling ein von der Staats­
anwaltschaft in Elbing steckbrieflich ver­
folgter Arbeiter Wilhelm Haak fei. In Folge 
dieser Entdeckung wurde H. in das Gerichtsgefängniß 
eingeliefert.

Mehlsack, 21. März. Die verwittwete Maurer­
frau Rosa Hohmann erhielt am Souuabend von 
der Deutschen Landeshauptmannschaft für Südwest­
afrika die Nachricht, daß ihr Sohn Hermann 
in Windhoek plötzlich gestorben fei. Hermann H. 
weilte, wie der „Gesellige" schreibt, seit vier Jahren 
dort und hatte, seinem Schreiben nach, sich an das 
dortige Klima schon gut gewöhnt. Ende 1893 kam 
er znr Schutztruppe, wurde aber beim ersten Gefecht 
so schwer verwundet, daß er, nachdem er geheilt 
war, Invalide blieb und ein ansehnliches Invaliden­
gehalt erhielt. Da es ihm nun dort gefiel, ließ er 
sich in Klein-Windhoek nieder und trieb einen gut 
gehenden Viehhandel. Daß er sich dabei gut stand, 
ergtebt sich daraus, daß er seiner Mutter und seiner 
Schwester eine namhafte Geldsumme und eine 
werthvolle Uhr sandte. Fast ein Jahr waren seine 
Angehörigen ohne Nachricht, bis sie nun erfuhren, 
daß ihr Sohn und Bruder schon vor dem Weihnachts­
feste v. I. durch den Säbelstich eines Unteroffiziers 
schwer verwundet und, nachdem er ein Testament 
gemacht hatte, am 26. Dezember gestorben sei.

(!) Liebemühl, 21. März. Die oon den 
städtischen Körperschaften bisher gefaßten Beschlüsse 
bezüglich der Neuregelung der Lehrergehälter 
haben die Genehmigung der Körperschaften immer 
noch nicht erhalten. Nach den ursprünglich ge­
faßten Beschlüssen betrug für den Rektor a. das 
Grundgehalt 900 Mk., b. die Alterszulagen 110 
Mark und c. die Miethsentschädigung 210 Mk., 
für die Lehrer a. das Grundgehalt ebenfalls 900 
Mark, b. die Alterszulagen 110 Mk., c die Mieths- 
entschädignng für verheirathete Lehrer 180 Mk., 
für unverheirathete 120 Mk. Zunächst mußte auf 
Veranlassung der Kgl. Regierung, welcher die Be­
schlüsse unterbreitet wurden, das Grundgehalt von 
900 auf 1000 Mk. erhöht werden. Bald darauf 
ersuchte die Kgl. Regierung den Magistrat nochmals 
um Einreichnng neuer Beschlüsse und zwar bezüglich 
der Alterszulagen, welche von 110 bezw. 120 auf 
120 bezw. 130 Mk. erhöht werden sollten. Der 
Magistrat faßte sodann den Beschluß, die Alters­
zulagen solange auf 120 bezw. 130 Mk. zu er­
höhen, als die Stadt die von der Kgl. Regierung 
bisher gewährte, widerrufliche Staatsbeihülfe von 
jährlich 500 Mk. genießt. Die Kgl. Regierung hat 
zu dem erneuten Beschlusse die Genehmigung jedoch 
wiederum versagt und erfordert nunmehr bei Ver­
meidung des Feststellungsverfahrens beim Bezirks­
ausschüsse die Herbeiführung eines bedinguligslosen 
Beschlusses. — Der nächste Krammarkt findet 
hierselbft nicht, wie in den Kalendern angegeben, 
am 29. März, sondern am 19. April d. I. statt.

Memel, 20. März. Auf dem Eise ein- 
gebrochen und ertrunken ist der 8jährige 
Schüler August Peikies, der sich von dein im 
Festungsgraben liegenden Fahrzeuge seines Vaters 
auf das schon sehr morsche Eis gewagt hatte.

zählung hervorgerufen hatte, keine Gelegenheit 
vorübergehen ließ, um das Lob seines Freundes zu 
singen.

„Welch' treuen Freund mein Roger an Ihnen 
hat, liebster Paul," sagte Frau Sennevaux mit 
einer Wärme des Gefühls, die Paul sich garnicht 
erklären konnte.

Ich möchte wohl wissen, welche Belohnung ihm 
von beiden Seiten zu Theil wird, wenn die Ver­
lobung zu Stande kommt, dachte Adalbert.

Nachdem Frau von Sennevaux sich von den 
soliden Vermögensverhältnissen Herrn Pouvenots 
überzeugt hatte, war es ihr Wunsch, daß er in die 
ihren, welche nicht weniger günstig waren, einen 
Einblick gewinnen sollte.

Eines Morgens begab sie sich also in das 
Bureau des Rechtsanwalts. Adalbert empfing sie 
mit ausgesuchtester Höflichkeit, war aber innerlich 
nicht wenig über diesen außergewöhnlichen Besuch 
erregt, der ihm für seine Absichten von uach- 
theiliger Bedeutuitg schien.

Herr Nouvenot stand sofort zur^Verfüguug her 
Gräfin und diese sagte ihm, daß sie seinen Rath 
als Jurist in Anspruch uehmert wolle. Es handele 
sich um ein erst vor kurzem erworbenes Grundstück 
bei ihrem Schloß, in der Gegend von Ganneville. 
Nachträglich seien noch von anderer Seite Hypo- 
thekenansprüche geltend gemacht worden, und die 
Sache scheine ihr so unklar, daß sie nicht mehr ein 
noch aus wisse und es wolle ihr dünken, daß cs 
ihrem eigenen Rechtsbeistand, Herrn Lechesne, nicht 
viel besser ginge. Ganz beiläufig erwähnte sie 
auch, welche Last die Verwaltung eines so grossem 
Eigenthums für eine alleinstehende Frau sei, wobei 
sie dann den Nominalwert!) des Besitzes angab, 
welcher Theil davon Roger gehörte und was sie 
demselben einst bei seiner Verheirathung mitgeben 
wolle. Alles Sachen, die der Vater Luciles mit 
großem Interesse anhörte.

Dann griff sie wieder auf den Ausgangspunkt 
des Gespräches zurück und erbat von Herrn Iouve- 
not den Freutidschaftsdienst, _ einen seiner Ange­
stellten nach Ganneville zu schicken, damit er über 
die Angelegenheit mit Herrn Lechesne konferieren 
und dieselbe vielleicht entwirren könne. Herr 
Bouveuot erbot sich selbst dazu, was sie aber ent­
schieden ablehnte. Schließlich einigte man sich da­
hin, daß fein Privatsekretär damit betraut werden

Noch am selben Tage reifte Adalbert ab, nach­
dem er sich vor bett Bureanbeamiett über diesen 
unbequemen Auftrag laut beklagt hatte, während 
er innerlich befriedigt war, mit dieser wichtigen An­
gelegenheit betraut zu fein; allerdings wäre es tym 
erwünschter gewesen, für jeden anderen, als gerade 
im Interesse von Frau von Sennevaux die Reise 
u unternehmen.

Für Ganneville hatten die verflossenen 16 Jahre 
keine merkliche Veränderung gebracht. Der Platz 
mit feinen täglichen Spaziergängern war immer 
noch der Lebensnerv des Städtchens, gerade wie 
zur Zeit, da Herr von Hohe als Landrath dort 
seinen Wohnsitz hatte. Frau Descordes war nicht 
nachsichtiger gegen Andere geworden; ihre Töchter 
hatten an Schönheit nicht zugenommen und Herr 
Descordes entschieden noch den kleinen Rest von 
Energie und Freiheit eingebüßt.

Allmählich hatte sich aber die Sachlage für 
Charliers Cousine doch in etwas gebessert und, 
wenn sie auch nie wieder den unbegrenzten Einfluß 
von früher gewann, so gelang es ihr doch wieder, 
hier und da ihre Ansichten als maßgebend hinzu­
stellen, namentlich bei denjenigen, welche erst nach 
der schrecklichen Katastrophe nach Ganneville ge­
kommen waren.

Zu diesen gehörte auch das Ehepaar Lechesne; 
Herr Lechesne hatte sich gleich nach seiner Ver­
heirathung als einziger Rechtsanwalt in Ganneville 
niedergelassen und der kleine, immer lächelnde Mann 
bemühte sich im Geschäftsinteresse, Aller Wohlwollen 
zu erwerben. Frau Lechesne war ein ängstlicher, 
unsicherer Charakter; mau konnte ihr leicht 
imponiren und so hatte Frau Descordes denn bei 
dieser jungen Häuslichkeit mal wieder ein geeignetes 
Feld für ihre nie versiegende Nächstenliebe gefunden.

Als eine Depesche Adalberts Ankunft meldete, 
geriethen alle in Aufregung. Herr Lechesne empfing 
ihn auf das Znvorkominendfte und das Gefühl, 
indirekt dadurch mit einem so bedeutenden Rechts­
anwalt, wie Nouvenot in Beziehung zu treten, ließ 
ihn auch den Privatsekretär desselben als eine ganz 
eminente Persönlichkeit betrachten. Der einzige 
Schreiber Herrn Lechesnes war vollständig über» 
wältigt und während der ganzen Dauer der 
Konferenz nicht im Stande, ein Wort zu schreiben.

Die Besprechung der Herren dauerte ziemlich 
lange und schließlich sprach Herr Lechesne ganz 
verlegen die Bitte aus, sein und seiner Frau Tisch­
gast fein zu wollen, allerdings müsse Herr Derucl 
sehr vorlieb nehmen. Derselbe nahm die Auf­
forderung gnädigst an. Frau Lechesne hatte das 
schwarzseidene Kleid angezogen, welches nur bei 
feierlichsten Gelegenheiten Zum Vorschein kam. 
Adalbert schmeichelte es nicht wenig, so als Haupt­
person geehrt zu werden und er fand während der 
ganzen Mahlzeit an dem Ehepaar die andächtigsten 
und auflnerksamsten Zuhörer für seine Erzählungen. 
Bald sprach er von den großen Prozessen, die in 
„seinem Bureau" geführt würden und wobei ihm 
natürlich der Löwenantheil zukam; bald waren es 
Witze, wie sie in den Cafes der Pariser Boulevard 
goutiert wurden, und über die seine Zuhörer lachten, 
ohne dieselben zu verstehen, eben nur, weil er, 
„Adalbert Deruel" darüber lachte. Ja, als Herr 
Lechesne nach dem Essen auf einige Minuten ins

Ißureau gerufen wurde, da spielte er der jungen 
Frau gegenüber den Liebenswürdigen, so daß die­
selbe, 'wenig an derartige Huldigungen gewöhnt, 
einmal über das andere roth wurde und alle faden 
Schmeicheleien für baare Münze nahm. Es gefiel 
ihr nicht wenig, sich von einem „Pariser" ein wenig 
die Cour machen zu lassen und doch sagte sie ganz 
ängstlich, 0, Herr Deruel, wenn ein anderer hörte, 
was Sie da sagen!

Gegen Abend kam, wie zufällig, die ganze Familie 
Descordes; merkwürdig war nur, daß die Damen 
große Toilette für diesen „freundschaftlichen Besuch" 
gemacht hatten. Die Unterhaltung war allgemein, 
erregte aber sofort Frau Descordes ganze Aufmerk­
samkeit, da die Namen „Frau von Sennevaux" und 
„Pfarrer Charlier" dabei erwähnt wurden. ,

Waren diese Namen doch unauslöschlich ui ihr 
Gedächuiß eingegraben! Eine Fluth von Erinnerun­
gen und zwar der allerpeinlichsten Art wur e - 

«-„•sääwä 
daß Paul, dieses verderbte Kind, Geistlicher ge­
worden, empörte sie; welch geistlicher Beistand 
konnte er fein, der in solcher Umgebung, mit solchem 
Vorbild und solchen Grundsätzen anfgewachsen war. 
Traurig genug, daß solche Wesen dein Priesterstand 
angeboren konnten! All diese Erinnerungen über- 
wältigten sie vollständig und fast bedauerte sie, zu 
Lechesnes gekommen zu fein. Ihrem seinen, für 
solche Sachen geübten Ohr entging es aber nicht, 
daß der Ton, in welchem Herr Deruel von den 
Beiden sprach, nicht gerade sehr wohlwollend war, 
und das veranlaßte sie wieder, das Gesprächsthema 
nicht fallen zu lassen, so sehr es sie auch ausregte.

„Sie müssen den Pfarrer doch eigentlich kenne , 
sagte Adalbert, „ich glaube, er stammt hier aus 
Ganneville, wenn er auch nie davon MM.

„Oh ja! gewiß kennen wir ihn, logar recht ge­
nau!" rief Frau Descordes und zwar so eifrig, 
daß nun Adalbert seinerseits aufmerksam wurde.

Herr Lechesne, von dem Verlangen beseelfl auch 
etwas zur Unterhaltung beizutragen und demParffer 
w reinen daß and) in Ganneville Ereignisse nach 
^Variser 'Muster" stattfänden, erzählte ohne böse 
Absicht den berühmten Fall „Marthes und Savi- 
niens", den Mordversuch Charliers, sowie dessen 
Verurtheilnng. Ueber eine Stunde wurde über 
d^ses Thema debattiert. Frau Lechesne nahm für 
Marthe und ihre Unschuld Partei, während Herr 
Lechesne mit vielsagendem Lächeln die Achseln zuckte 
und dabei Adalbert einen pfiffigen Blick zuwarf. 
Die Damen Descordes, Mutter und Töchter, 
schwiegen vorsichtiger Weise und Herr Descordes 
machte in seinem Lehustuhl ein kleines Schläfchen.

Adalbert sagte schließlich mit vollster Ueber­
zeugung und Wichtigkeit:

„Wenn man das Leben kennt, wie ich es kenne, 
so sieht man hier die Vorgänge greifbar deutlich, 
als wenn man Augenzeuge gewesen märe. 
Uebrigeus die Tugend, was ist denn eigentlich 
Tuge„d — ich zweifle an ihrem Dasein."

„O, Herr Deruel!"
„Gnädige Frau, die Anwesenden sind stets au§- 

geschlossen. Es ist mir lieb, diese Angelegenheit 
zu wissen. — Ich wundere mich übrigens nicht 
darüber -— hatte ich doch immer die Ahnung, daß 
in dem Leben dieses Pfarrers irgend ein dunkler 
Punkt fein müsse. — Nun, er muß eine recht hübsche 
Jugend verlebt haben! Seine Mutter und der 
Landrath! Ein feines Vorbild für einen Geistlichen. 
Jedenfalls weiß mein Vetter nichts davon und ich 
yalte es für meine Pflicht, ihn darüber anfzuklären. 
Sobald ich wieder in Paris bin, soll dies geschehen. 
— Man sann unmöglich unter feinem Dache einen 
Menschen behalten, welcher eine derartige Jugend 
gehabt hat und solche Beispiele vor Augen hatte. 
Besonders, wenn in dem Haus ein junges Mädchen

„Ach," sagte Frau Descordes, „hat Herr SJoit- 
benot eine Tochter?"

„Ein entzückendes Mädchen, gnädige Frau, die 
eine große, bedeutende Mitgift bekommt und der 
darum von einer Persönlichkeit, btc ich sehr genau 
kenne, viel Aufmerksamkeit erwiesen lvird," antwortete 
Adalbert mit ernster Stimme.

Einen Augenblick schwieg Frau Descordes, baun 
fragte sie:

„grau von Sennevaux ist wohl mit Frau You- 
venot sehr befreundet?"

„Sie sind eigentlich immer zusammen."
Jiun wußte Frau Descordes, was sie wissen 

wollte, aber in Gegenwart von Herrn Lechesne, 
dem Rechtsanwalt der Gräfin, konnte sie dieses Ge­
spräch nicht so gründlich wie es ihre Absicht, fort­
setzen.

So nahm sie denn Abschied, forderte aber den 
Sekretär auf, ihr und den ihrigen am nächsten Tage 
die Freude feiner Gegenwart zu Tisch 3» schenken.

Adalbert verfehlte nicht, dieser Aufforderung 
nachzukommen und Frau Descordes empfing ihn 
allein. Es bediirfte nicht unter Mühe ihrerseits, 
um zu erfahren, was sie wissen wollte und keine 
halbeftStunde war vergangen, da hatte ihr Adal­
bert'alles erzählt. Sie wußte nun, daß Paul 
Charlier den Plan hege, feinen Freund Roger de 
Sennevaux mit Lucile zu verheirathen, daß dieser 
Plan dem Sekretär sehr mißfalle, daß er ihn um 
jeden Preis verhindern möchte und daß er den 
Geistlichen und die Sennevaux ebenso wenig leiden 
konnte, wie es von ihrer Seite der Fall war.

^Fortsetzung folgt)
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WangslittßngerMS.
Im Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuchs von Elbing I 
Nr. 139 auf den Namen des Kauf­
manns Paul Liebeneiner einge­
tragene, in Elbing, Kettenbrunnenftraße 
Nr. 12/13 belegenc Grundstück ani

20. Mai 1898, 
Vormittags 10 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsstelle — Zimmer Nr. 12, ver­
steigert werden.

Das 3 a 78 □m große Grundstück 
ist nicht zur Grundsteuer, aber mit 
1500 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude­
steuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kauf­
bedingungen können in der Gerichts­
schreiberei, Zimmer Nr. 11, eingesehcn 
werden.

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuschlags wird am

21. Mai 1898, 
Vormittags 11 Uhr,

an Gerichtsstelle verkündet werden.
Elbing, den 16. März 1898.

Königliches Amtsgericht.

EU
Sonnabend, den 26. März er., 

Vormittags 10 Uhr, 
sollen in dem Schuppen Schleusen- 
damm la Bohlen, Bretter und 
Utensilien per Auktion verkauft 
werden.

Der Vorstand
des Gemeindegut der Altstadt. 

^JLFrühstück. A. Wagner.

♦
2.90
3.25
3.60
4.00
4.50
5.00 u. s. W.

entsprechend

Zum Umzüge
empfehle:

Krimi Bchnermajse,
2 '-u.Lackfarben, 

Nöbel'caWasltio« 
zum Anfpoliren der Möbel, 

Jifckleim, stfßgen Leim und 
KryllMitt.

Ruiolph Saiisse
Alter Markt 49.

KkKMtNlllhMg.
v ^näßheit der Bestimmung zu 

OEs revidirten Statuts für die 
Schullehrer-Wittwen- und Waisenkasse 
im Regierungsbezirk Danzig vom 
31. Dezember 1870 bringe ich hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß, daß, da die 
Wahl von 3 Kassenmitgliedern und 
deren Stellvertretern zum Kreisvorstande 
des den Stadtkreis Elbing umfasfenden 
Kassenbezirks für die Wahlperiode 
1. April 1898 bis dahin 1901 in dem 
auf Sonnabend, den 12. März er. an- 
beraumten Termine nicht hat vollzogen 
werden können, weil von den wahl­
berechtigten Kassenmitgliedern nur ein 
Mitglied erschienen war, ich die Herren 
Hauptlchrer Florian, Rettig und 
Kalmuss zu Kreisvorstandsmitglicdern 
und die Herren Hauptlehrer Schnitz, 
Lehrer Borowski I und Borowski II 
zu Stellvertretern für die bezeichnete 
Wahlperiode ernannt habe.

Mit der Führung der Verzeichnisse 
ist für das Geschäftsjahr 1. April 
1898/99 Herr Hauptlehrer Florian 
beauftragt.

Elbing, den 16. März 1898.
Der Vorsitzende des Kreisvorstandes.

Elditt, 
Oberbürgermeister. früher 3.50, jetzt

Bei größerer Abnahme 
billiger.

Herrmann Schroedter,
Werderscher Hof.

KkkMNtmaGtlß. 
Montag, den 28 Märl er 
sollen aus dem Forstreviere Rakau 
etwa folgende Hölzer öffentlich . 
bietend verkauft werden: ) ‘c1' '

21

Konknrsnachrichten.
Meldungen beim Amtsgericht des Wohn- 
sches des Konkursschuldners, bezw. beim in 
Klammer beigefügten. M. bedeutet Meldefrist. 

T. Prüfungstermin.
Handelsfrau Martha Schulz, geb. 

Holstiusly, Marienwerdsr. Ver­
walter Kaufmann Bernhard Düster. 
M. 22. 4. T. 29. 4.

Handlung Ed. Klebs , Nachfolger, In­
haber Kaufmann Victor Manikowski, 
Schwetz. Verwalter Rechtsanwalt 
Gärtig. M. 5. 4. T. 23. 5.

Maurermeister Curt Skrodzki, Königs­
berg i. Pr., Georgstraße Nr. 10. 
Verwalter Rechtsanwalt Dr. Bereut. 
M. 30. 4. T. 18. 5.

Kaufmann Simon Meyerowitz (Firma 
Meyerowitz), Memel. Ver- 

iti i Kaufmann Adolf Junkuhn. 
L 4. 5. T. 13. 5.

""d Pelzlvaarenhündler 
Kulm. Verwalter 

T 23^ 5 1 M. 10. 5.

Handelsmann Israel und Minna neb 
- Klmwwer - Salingerfche El/eleute^ 

Grotz-Kelleu (A-G. Rössel l 
Verwalter Kaufmann Wildelm $>llm.

| mel, Rössel. M. 16. 4. T. 16." 4.

<|»e|»el»«I® «I»
1 Stempel
1 Petschafte re. liefert in Metall l 
l und Kautschuck, billig, sauber und f 
V schnell i

f F. Witzki f v Goldschmiedemeistcr und vereidigter v f ' Gerichtstaxator ’ |
H Schniiedcstratze 17. |G «j» «|»c|!>c>«|»«k **l» «[»es» <a|» §5

Mittwoch, den 23. März:
Bei halben Preisen, auf jedes Billet ein
Kind frei oder 2 Kinder auf ein Billet.

Robert und Bertram.
Posse mit Gesang in 4 Abtheilungen 

von G. Räder.

Donnerstag, den 24. März:
Die Anna-Lise.

Hierauf:

Eine Palaßmülutilni.
Freitag, den 25. März: 

Benefiz für Henny Weiten: 
P-nst-n Schöller.

Anfang 7 Uhr.

Kirchliche Anzeigen.

Evangelische Haupt-Kirche zn 
St. Marien.

Mittwoch, Abends 5 Uhr: Passions- 
gottesdienst.

Herr Pfarrer Bury.
Neustädt. Ev. Pfarrkirche zn Heil. 

Drei-Königen.
Mittwoch, Abends 5 Uhr: Vassions- 

Abendgottesdienft. 
Herr Pfarrer Nahn. 
St. Annenkirche.

Mittwoch, Nachm. 3 Uhr: Passions- 
. gottesdienst. 
Herr Pfarrer Malletke. 
Heil. Leichnam-Kirche.

Mittwoch, Abends 5 Uhr: Passions- 
Andacht.

Herr Superintendent Schiefferdecker. 
St. Pauluskirche. 

Donnerstag, Nachmittags 5 Uhr: 
Passionsarrdacht. 
Neformirte Kirche.

Mittwoch, Nachm. 4 Uhr: Passions- 
Andacht. 

Herr Prediger Dr. Maywald.

Bedeutend billiger und mindestens ebenso gut als der 
beste holländische Kakao ist 

Hildebrand’8 
Deutscher Kakao

zum Preise von Mk. 2.40 das Pfund.

Man versuche u» vergleiche,
«p In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig.
Theodor Hildebrand & Sohn, "A Berlin.

Goldene Jubiläumsmedaille London 1897.

46
198
119
501 „

Versammlung der Käufer.Morgens 
10 Uhr im Hirschkruge zu Dörbeck.

Elbing, den 21. März 1898.

Der Magistrat.
JtoueMachs,

U®' per Pfund Jl> 2,25 
MB K» Empfiehlt

Sltustriri. E
^eing^mofieenti^'eis-Couratile |

lisderhain,
Liedertafel,

Sonnabeud, d. 26. Mär; er
Abends 8 Uhr ' 

in den Sälen der Bürger-Nessouree- 

Herren-Abend. 
(Concert und dram. Aufführungen.)

Die passiven Mitglieder werden dazu 
freundlichst eingeladen.

 Der Borftaud.

K Rothweine. 5
Chateau Citron, 

,, de Pez,
St. Emilion, 
Camblanes, 

sowie Mosel- u. Rheinweine 
sehr billig, bei größerer Abnahme nach

Vereinbarung, bei

Herrmann Schroedter,
Werderscher Hof.

Stück Rothbuchen, 7 Ei.-DeiM«4
33 Bi.-Deichsel, clcl)'cl' 

Birken-Nutzyolz, 3 Ki., 1 Ki. dovv
Dachlatte,

R.'-Mtr. Klobenholz,
„ Knüppelholz,
„ Reisig I,
„ Reisig III- . _

10 Uhr im Hirschkruge zu Dörbeck. 
Albino hsH 91 Mär: 1898.

Cigarren
4.00, „
450, „
500, „
5.50,
6.00, "

billiger.
ST- w»

Effectvoile, moderne 
Plakate und Etä^uettes, 

sowie 
künstlerische Adressen und Widmungen, 

Aufnahmen von Etablissements 
zu Preislisten, Fakturen u. Briefbogen 

liefert prompt und zu civilen Preisen 

Carl Schmidt flicht, 
Lithogr. Kunstanstalt u. Steindruckereit, 

Elbing, Spieringstrasse 25.
Muster nach überall hin sofort.
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Vorstädtisclici* Graben 1^0.
Verkaufs*Bureau für Pommern, Ost- und West-Preussen. 

Lager und Ausstellung in Betrieb befindlicher 

Gas-Motoren, Benzin-Motoren, Petrol-Motoren 
unerreicht in Zuverlässigkeit, gleichförmigem geräuschlosem Gang, geringstem Gas-, 
Benzin- und Petroleum - Verbrauch, für alle gewerblichen und landwirth- 

schaftlichen Zwecke, sowie für elektrischen Juich«.betrieb.

Petrol-Locomobilen, Pumpwerke mit Motorenbätrieb.
Generatorgas-Apparato

für Kraftcenfralen. billiger als Dampfbetrieb

= Scihäffs-Bäotoren 
für Boote, Transportkähne,

Complete Motor-Boote.
e Preislisten undKostenanschläge aofort kostenfrei. C5- 
Z Ausschliessliche Specialität seit 33 Jahren: Motorenbau.

o K 
ü § a> |

a

üL Bflmtei, Tischlermeister,
Spicringstratze S7.

Empfehle mein Lager von

, Wi« id Polsterern
bei großer Auswahl zu billigsten Pretze.-..

Ä 58
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Rieh- Jantke, 
Wpezier- u. Jeksrationsjiefcljäst, 

Heil. Geiststrasse 40. n«» 
Größte Auswahl von 

Polstergarnituren, Paneel- u. Schlafsophas, 
Chaiselongues, Sorgftnhlen rc.

_ Plüschen, Portieren, Möbelstoffen. 
Solideste Ausführung. Billige Preise. Bestes Material. 

W" Reparaturwerkstätte.

Die Ueilmhlkn M Reichst«
fallen in das vom 1. April beginnende Quartal. Allen Anzeichen 
zufolge wird der Wahlkampf eine in Deutschlai'd bisher nicht erreichte 
Lebhaftigkeit gewinnen. Ueber den Aufmarsch der verschiedenen Par­
teien, ihre Programme nnd Kandidaten, die Wahlbewegung im Gan­
zen und im Einzelnen nnd die Vorbereitungen der Freisinnigen Volks­
partei insbesondere erstattet die „Freisinnige Zeitung" zuverlässige und 
eingehende Berichte. Versendung vollständiger Parlamentsberichte 
vom Tage schon mit den Abendzügen. Man abonnirt auf die 
„Freisinnige Zeitung"

pro Quartal für 3 Mk. 60 Psg.
bei allen Postanstalten. (Nr. 2617 der Postzeitungsliste.)

Neue Abonnenten erhalten gegen Einsendung der Postguittung 
an die Expedition, Berlin SW., Zimmerstraße 8, die noch im März 
erscheinenden Nummern, sowie den Roman „Peter van Eyk" von 
T. Zangwill gratis.

Särgen in Alklnll unö Pol«
Düu den einfachsten bis zu den elegantesten nebst den dazu passenden Ausstattungen. 

Leichenwagen und Träger 
stelle zu concurrenzlos billigen Preisen und bin im Stande, zu gleicher Zeit 

2—3 Leichen ohne Verzögerung zu befördern.

B. Herder, Lg. Kiilterltr. 24, i. d. Nähe d. M.UM.

Das Leichcnbrstattungs-Änstilsl von
empfiehlt sein

grolksIngtT
von

092381

A8B

23079^
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Lange Hinterste. 32 Lange Hinterstr. 32

Kürschners

t^no^K^ e r?d) i.< ne .i

zeichnisse durch dies« und
Herm.HillgerVerlag

Berlin N.W.7.

Jnh. Georg Geletneky
Fischers!«*. 42 Fischerstr

Dk- billigst« 
Psnranbibliothek. 
Beste Autoren, reich 

illustriert.
Jede Woche erscheint ein 

abgeschlossener Band.

Mer Stellung sucht, verlange unsere 
W „Allgemeine Vakanzen-Liste".
W. Hirsch Verlag, Mannheim.

■ Carbolineum ■ 
zum austeren Anstrich 
Antimerulion u.

Antinonnin - Carbolineum 
(geruchlos) 

zum inneren Anstrich 
b i l l i g st

(Wiederverkäufern möglichsten Rabatt) 

J. Staesz jun., Elbing, 
Königsbergerstr. 84 u. Wasserstr. 44. 

SpecialitätGtreichfertigeOelfarben.

509 004 28 910 32 50190 407 24 512 615 84 (01 931 
«0292 306 32 538 616 830 «1030 164 426 Pml

99 237 43 58 403 39 668 900 59 87 03163 _51<
«1104 317 19 455 94 573 601 87 866 98

Fordern Sie unentgeltlich LÄLMMe. 
und stankt) ...... .

pro Pfund von 30 an.

Obsthalle yaer^arit

Kiirschner’s Bücherschatz
a Band 20 Pfg. stets vorräthig bei

Ä. Birkholz, Buchhandlung.
Kettenbrunnenstraße 5.

$8024
62 71
96 56

1 iid 40 JOD .^2‘roo9769 «135 57 266 475 533 (69

DM" Jede Art 
Hand- und 

Maschinkn-Stickerei 
wird sauber und billig ausgeführt.

* *♦ welche Kunststickerei 
erlernen wollen, kön­

nen jeder Zeit eintreten.

Jnn. Mnhlendamm 24,
bei Zech.PIrt-liliirii

(Ziehung am 35. Mai 1898) 
ä 1 Mark, 11 Loose 10 Mark, 

empfiehlt die 

Expedition mtpr. Zig

110021 90 285 516 636 89 111017 1260] 18 20 27 143 82 284 366 
474 665 790 966 112002 104 411 544 93 604 85 737 837 113117 261 
76 97 311 59 78 410 12 515 774 803 64 916 42 92 114098 146 71 533
49 614 72 115035 132 231 447 55 624 824 116419 25 981 117490 
509 66 661 796 860 83 118138 385 599 682 893 935 116084 125 391 
99 584 655 84 906 58

120147 236 319 445 91 97 579 94 759 75 807 42 971 74 1 21005
26 86 114 344 420 36 52 96 616 [200] 88 721 95 829 122053 94 224 
392 422 624 709 t04 17 982 91 123234 366 458 948 1242t >4 57 550 
[500] 871 125028 34 87 111 230 96 410 16 635 715 55 813 21 60 [200] 
930 1 20207 569 649 85 1 27006 224 512 614 50 942 73 1 28146 288 
384 697 767 800 998 120011 87 1(0 31 48 411 79 582 84

130013 144 219 359 79 80 445 538 83 677 757 857 910 95 131219 
98 [200] 354 425 132019 189 326 97 577 601 716 31 69 99 867 [200]
138000 25 85 433 59 690 807 59 1 81292 442 531 32 663 730 79 96
848 919 1 35057 104 84 238 84 316 579 681 86 970 1 30010 106 16
221 449 517 19 92 615 828 942 137035 56 [500] 160 246 463 577 785 
959 1 38074 124 279 414 91 878 131X441 118 82 364 477 647 994

140153 264 365 463 573 601 [2001 87 718 141252 53 460 506 13
711 991 142035 82 233 [3001 382 618 63 143064 116 58 75 486 599 
608 9 917 52 144159 682 721 145107 217 333 409 96 528 70 654
96 14C261 302 68 4t~4 572 657 857 1-17150 74 265 380 617 882 975
148135 270 419 25 512 642 61 753 877 935 140117 25 29 542 56 604 
720 828 905 32

150069 273 77 87 320 91 494 530 758 90 920 151002 357 97 405
50 703 969 99 15*2271 449 509 61 9( 8 153044 313 [300] 40 69 489
639 825 56 < 3 154202 315 88 440 573 899 155077 158 246 [500] 82 
458 504 19 694 783 89 940 63 15(5080 129 62 287 405 41 540 725 814 
[300] 73 !02 1571(3 321 42 54 403 18 557 [200] 601 15)4163 428 89 
502 5 41 56 713 55 825 28 1591(0 36 78 80 329 99 617 31 720 960

160034 184 414 605 12 873 75 938 55 1 61054 264 [300] 603 41 78 
702 85 941 162016 72 127 78 88 221 815 631 70 889 1651184 90 212 
303 64 436 42 43 735 852 164112 279 93 433 92 785 924 165108 598 
663 796 814 90 166015 62 78 478 517 77 618 932 167195 487 548
[• 001 65 [300] 85 8(0 62 933 1GS053 70 |300| 83 163 222 [300] 510 64 
83 (05 909 40 169315 95 492 544 885 995

170087 1'6 88 202 40 807 68 507 16 28 66 755 832 [200] 911 23 56 
171182 318 432 82 533 75 641 92 713 25 42 811 54 172038 43 285
697 855 78 173112 57 274 353 556 174179 83 647 175054 128 34 
67 205 78 302 49 59 88 629 97 797 930 176 '36 38 451 536 629 857 
954 177266 416 828 17X014 29 54 285 382 541 63 [500] 936 59 
170048 96 192 699 829 81 922 26 88

180051 91 295 503 35 96 181119 402 645 722 65 817 68 182135 
258 673 712 44 10) 87 183273 495 865 940 79 184158 210 327 75
478 613 44 59 90 747 865 9'4 183101 38 445 602 776 85 866 186-160 
88 102 14 33 320 478 591 [200] 945 187013 185 2<>7 13 57 89 304 438 
45 64 88 501 608 80 755 821 47 9;(9 188012 32 80 96 [200] 129 81 97 
407 (07 704 7 916 180046 450 7: 0 40

180*202 56 387 459 678 863 18(082 195 231 373 438 102078 164 
[2001 327 54 481 582 878 97 992 103054 84 196 226 300 98 421 35
513 644 77 75« 69 87 1O4(>78 169 99 213 311 431 [2001 69 700 6 84
[200] 86 94 984 105038 105 54 248 97 357 436 68 732 88 94 889106026 122 79 I20o] 216 59 70 95 340 837 58 98 107410 36 82 5?2
620 732 [1500] 48 99 8< 5 919 58 81 1OH214 43 383 418 31 670 738 46 
109007 68 119 244 99 360 91 474 79 559 609 [ 200] 720 53 843 94 977

200124 48 208 77 416 52 57 64 525 781 932 201034 465 536 659 
61 202105 9 261 601 724 885 901 2 0801*2 21 184 229 729 98 2 04061 
124 218 3( 3 26 57 [200] 435 99 600 738 807 34 74 929 2 05084 122
40 72 835 507 99 605 830 909 206139 84 212 488 535 96 605 70 71
791 893 976 207010 20 230 50 70 471 600 20*097 165 276 97 437 
692 703 852 200021 39 41 51 375 [200] 408 542 651 68

210014 126 53 75 219 32 66 365 482 727 829 940 64 211014 341
410 575 626 9*2 806 62 984 91 212068 291 325 67 472 554 61 64 626 
42 731 71 899 21K091 176 396 482 618 Ä) 40 48 79 85 731 957 214388 
615 728 39 215127 244 63 342 61 598 721 [200] 71 87 800 43 216152 
257 630 705 76 78 880 917 217120 1200] 87 341 91 493 97 548 631 938 
66 218255 344 501 49 79 769 938 58 61 2111045 65 187 206 389 402 
55 2t2«r?6t78 96 98 212 28 90 £07 33 413 531 603 20 59 760 965 

*>210^4 90 149 255 441 757 2'42116 36 78 87 [ 1500] 228 347 828
119 04 935 58 523 752 87 807 36 996 224173 82 851 [500] 73

456 505 63 C05P00] 80*6 1300] 225030.265 80 348Lmimt'snd- vcrStt.be,.- 1 Gewinn zu (0 000 Mk, 1 zu 30000 Mk., 
z JU 3000 Mk., 4 zu 1500 Mk., 13 zu o00 Mk.

3. Ziehung der 3. Klasse 198. Königl. Preutz. Lotterie.
' Ziehung vorn 21. März 1898, nachmittags-

Nur die Gewinne über 160 Mark siud bett detresseuden Nummern
in Parenthese beigesügt.

(Ohne Gewähr.)
268 329 751 929 1030 70 197 238 55 387 577 728 933 93

123 215 365 489 »002 19 387 89 492 732 836 4037 165 98 207 
76 389 96 439 524 5013 31 83 413 46 512 684 864 6081 216
393 713 8*28 924 7157 215 378 495 558 76 631 33 45 753 8027 
247 354 |‘2OO] 83 417 50 606 878 948 72 18 L135 57 ,RA d75 B*

93 8lO209B422 667 829 41 81 99 94t 1 »037 498 12028 106^0 323
405 627 40 62 804 54 965 13028 64 193 331 437 641 86 »
52 57 135 241 45 317 19 412 625 92 746 924 W*A ^61 478 80 551
958 16206 [300] 337 529 645 61 94 739 61 ^49 846 19134 56 571
60 94 617 700 878 900 37 18146 205 438 530 49 V4v
708 47 „,r 091 034 21030 138 40 81 43220046 74 112 84 476 560 63 79 64o 821 934 *24 [200< 682 §8 886
75 629 713 80 834 60 923 26 22088 89 1 69 749 y.jo 99 25070
»«034 241 590 680 TU 817 39 24036 6« M ^5 949 26007 126 
109 '] 209 15 18 3'>2 11 451 569 66. glQ 4() ^7 28164
659 736 45 805 27022 36 •«^öa2ÖO17 15ö 431 58;3 843
230 61 427 67 503 914 499 610 28 4l) 50 718 986 66 7| .31035
„1.80006 [360] 35 103 2Ö ( ;t33W 83 434 89 763 885 «3016 43 58
8»1 50 75 411 48 763 0 gß g()l g2 341n2 272 73 381 564 79 627 62

QXvn-t H4 399 632 56 751 82 839 49 36519 603 39 66 800 86 
qqn «WOfi7 72 828 487 756 906 38017 59 215 85 353 412 27 74 86 000 3706 ( (2 521 61? 60 [2(W] gl 84t 9g2
584 4()07484lli 20 358 545 75 708 36 93*2 99 11233 308 44 521 613 953 
42069 237 38 425 89 915 42 43022 118 31 62 237 45 573 90 83 5 944 
44435 48 662 845 [200] 989 4 5009 81 270 351 404 48 541 6(071 89 
q/l KiOOl 17 141 74 229 72 335 50 92 639 726 807 47018 192 268 
42.4 623 709 67 828 [200] 48039 247 379 517 779 901 12 82 40578 

888 50'^82^390 401 503 [300] 52 658 98 713 57 804 90 938 51028 124 
974 331 433 85 500 741 826 90 SÄ 187 223 466 83 547 61 o 914 5»125 
BÄWÄ 725 879 964 54285 545 727 956 6-«LHi>5 

75 109 55 69 202 3 10 8.80 927 500111 l/L20^Zu07V^74o9ß 58380 405 
W4 933 57002 131 242 65 300 522 65 ^0^(51^87 8.6

r9üdl ßSS 936 0308003163 51W H 12« 84 

98 «5048 210 7') -]33 '
766* 85 «0256 53Ö 88'638 961 «7080 176 322 415 638
«HO 18 76 84 451 85 744 962 80 «9013 168 69 98 248 335 d( -w
86 83133 77 954   ou 43 311 92 447 69 81270095 183 498 550 708 96 836 ?»04-? 244 4o 341 404 500
[2001 919 72004 195 214 424 516 65 62 434 506 24 6*24
10 88 699 719 848 938 4o '>8 74011 87 150 51 -6u 42e 24 76 91 
34 75239 66 75 602 25 724 87 862 9v4 7«0a4 2 78149 239
927 29 47 77055 121 224 550 623 43 55 90 . „g 91585 805 86 961 79072 85 148 233 80 90 345 67^721^2

80150 287 335 [2001 578 666 96 748 979 » H3014 153 64
82 842 1200] 78 82410 14 50 638 695 8-( 659 700 75 82 872 953
422 42 750 70 858 84030 35 M 73 ß20 836 986 87013 93 104
85074 195 540 743 895 8« 127 (200] 3- d j u
$ WM A 87O %»163 M 79 307 51 71 OOs'S 

857 180001 . ..0 ,, R9 61 710 911 01023 251 450 584 87 788
«0006 74 412 »6 ^-8 5J ei ggß «« >04 107 29 239 49 37949a 

02193 490 650 618 36 8(g57g47'94023 35 97 [200] 313 22 628 [200] 701
96 (2i [E 46 859*85 4Jß ß3 &Q gQ g8 («1

offt3KS99u«002 174 203 8 24 35 468 762 877 941 81 95 07128 63 379 
0?m|5a7R°K74 94 771 77 863 933 [3001 08035 63 65 201 4*25 660 748 

Rfift 90236 62 433 50 543 61 618 81 84 776 800 93649 6joooQ54nß 538 686 101003 79 112 302 35 76 407 80 511 22 979
1 n-210635 99 335 36 75 892 958 67 103273 353 429 524 786 811 [200]

150 [200J 286 311 474 605 59 [2001 718 30 993 105077 99 
Ö79 11500] 793 887 100167 280 500] 301 435 790 974 107045 77 88 
220 39 302 20 30 421 84 534 54 841 108012 45 833 [300] 55 478 615 
906 109040 110 255 374 79 518 643 934 >

W
deren Edelreiser von hierorts bewährten 

Sorten entnommen sind, sowie 

Bkkrenobst-Ftriiucher 
in besten Sorten empfiehlt

HvßderwertMgs.ßMchcnschast 
tu Llbiitg. L. K. m. I). K.

1. A. Aehleltner, Da« yochkreu». 
». 8. Renz, Am Jdeuslein.
8. A. ». Perfall, Die Tragödin.
4. R. Elcho, Wettfluchlia.
6. ». Kapff-Eeeenther, «Kraut Mauer.
8. M. v. Relchanbach, @nitt iqe Frauen.
7. E. Ahtgreen, Frau Marianne.
8. A. Nlemann, (8ü>ifHiitfl de« Solle». 
». Flacher-Sailateln, Süntflin fftübett).

10. G. v. Amynter, Ein Sonderling.
11. R. Ortmann, Vergiftete« Wäger.
18. A. Andrea, Moderner Dämon.
13. V. Biothgen, Poirethonfe.
14. Oskar HOcker, Selb getreten.
16. M. Lay, Aus dem Mmerhos.
18. Alex. R»mer, Im Retz.
17. A. Groner, Der Leutverderd«.
18. Derle ». Spättgen, Nautilu».
19. Ernst Paequt, «old-Aninta.
20 E. Klopfer, Irrtümer.
21. A. Alexander, Zu Tode gehetzt
22. Ed. Mauer, Hold und Ehr«.

93. Boborykln, An der Seite M IHMlS,
24. Brrger, Undiut.
25. Stefanie Keyser, Neuer tut«.
26. Maxlmlti» n Schmidt, Die vttutz«.
27. Johanne SchjSrrlng, Melitta.
28. Carlt Etlar, Eine Ballnackt.
29. Fanny Klinck, Die LONNentochter.
30. F. de Boisgobey, Der Fall Matatzem»
31. von Schlicht, H.,int d’honnear.
32. L. V. Saeher-Masooh, Die Stumme.
33. v. Dedenroth, Siurmbewegte Zeit.
34. B. Greller, illackitsesten.
35. J. L.rmina, A. B- — Ein falscher Zeug«,
36. v. Biothgen, Friedenistörer.
87. Brei Harte, Jack Despar».
88. Max Schmidt, Die Wildbraut.
89. Max Ring, Irrwege.
40. R. Misch, Au« dem Geleise.
41. Crawford, Sinber M Äönig».
42. A. v. Winterfeld, Versprechen.
43. aalerleln, Käthe und Ikathmka.
44. G. v. Suttner, Sein Berhängllt».

Clbinger Tapetkn-DersMd-Gksihaft
C. Qulntern

Die neuen Tapeten für die Saison 1898
sind einqetroffen und bieten bei ca. 500 neuen geschmackvollen Mustern 

eine überaus reiche Auswahl.
Die Preise sind die denkbar billigsten.

Reste
vorjähriger Saison bis 40 Ro. von einer Parthie werden enorm 

billig ausverkanft.
Musterbücher überallhin franco!

Gleichzeitig suche passende Geschäfte m kleineren Städten, welche 
Niederlagen übernehmen wollen.

3. Ziehung -er 3. Klasse 108. Königl. Prentz. Lotterie,
tziehung vom 21. März ldü8, vormittngs.

ikiur die Gewinne über 1<$V Mark sind den betres[eudeu Nuwmeru 
in Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
152 89 200 95 391 818 94 917 1005 41 [500] 504 54 760 851 919

«2 96 2132 214 27 513 87 730 828 951 60 3111 332 63 552 641 54
704 10 49 900 37 4156 326 57 583 89 610 39 75 906 5025 55 104 317 
433 591 638 771 855 996 [200] 6019 28 208 76 454 507 914 7313 649 
733 91 902 12 49 8141 98 222 430 32 99 612 6033 91 113 270 400 73 

c7< 77« »04 81
10049 120 [ 300] 37 208 43 45 78 341 410 531 601 749 919 89 

11078 178 204 571 617 837 (>0 120.57 102 79 46*2 93 717 888 13124 
25 273 309 35 [200] 532 7 2 755 862 928 83 1 4008 126 66 232 486 541 
78 753 74 820 25 66 922 15284 433 682 951 16084 446 51 62 570 
628 91 968 71 84 1 7165 926 1S045 89 102 68 331 51 412 29 570 99 
771 83 95 853 69 907 65 90 10029 84 834 480 876 92 943

•ZO082 209 37 407 656 798 884 944 21043 317 41 43 618 36 43 
870 22123 [200] 348 59 572 78 97 620 73 837 88 912 26
S3039 111 45 213 45 85 337 4 0 486 518 888 928 SO 81 84013 31 180 
345 534 805 86 929 69 »5143 70 328 83 427 527 621 [3001 25 779 966 
t.6064 112 64 91 407 26 51 571 729 91 »7010 35 184 500] 269 93 583 
65i) 753 835 47 [300] 61 975 92 28324 490 529 6(7 806 75 943 »9061 
tü" 30090°34? 89 441 54 71 587 704 910 31039 177 224 352 71 451
514 30 835 1300] 99 925 29 94 8» 156 256 341 99 518 8ib »8053268
74 314 73 83 92 419 39 91 529 65 98 735 827 »46(0 73 88 708 802 20 
37 35n70 88 *'14 46 [^(K)] 324 516 693 <94 831 3« 183 381 610 .irf
760 90 87006 60 [200] 211 *03 84*2 82 918 38 89181 205 4J413 58 
513 47 90 699 844 932 89004 59 [500] 114 405 714 92 865 89 9 J 66 91

40220 [2001 460 90 755 825 60 66 41165 210 19 44 36/ 468 a42 
500 *)°°672 [2(XN?34 Ä W 952° 44398 8401 "71^ 92^ 526 623 60 826 27 
SV«?2 LÄ5 20 215 472^98 568 74 90 640 66 ^8 2(0] 907

460.-.8 784 914 45 47139 44 54 84 277 334 90 5-1 684 [ 15 «0«J 726 
900 78 48*248 634 756 976 411024 56 122 J)7 43 3OT 605 33 61 172 83

5,0119 k02 457 666 749 939 51088 106 37 322 524 609 52 84o [200] 
55 81 950 b 00] 5»007 279 421 24 47 522 636 47 66 725 55 83 511101 
41 334 613 728 31 983 [8000J 54208 14 29 585 683 [300] 773 819 21 
910 HO 90 55064 [200] 161 209 358 83 626 83 741 [300] 833 93 
165 56^4 620 2 4 711 942 79 97 57055 17*2 414 517 68 6( 5 99 767 
946 72 58057 167 86 294 411 505 18 615 65 91 92 826 916 50050 69 
184 97 270 3*24 57 91 411 535 7( 6 88 |2Oo] 870 990

«00-S1 201 28 89 324 27 422 592 604 969 71 81 -01^28 212 ?0ö
945 s3 «»374 465 89 52*2 638 816 21 85 39 83 943 63022 43 245 389
b> 'l 65*2 813 74 912 64188 203 384 440 507 41 631 54 9<9 65181 493
718 26 848 929 32 6«035 233 418 71 ( 91^ «kiC8'.-65 214 469 [300] 511 [200] 87 646 «»242 45 [oOOJ 58 890 94 651

470 ftn HOß 60 71 859 71011 144 206 306 14 453 617 «o E 229 63 4/9 5.0 500 60, 94 512 674 826 7.3239 319 662 920 
ru?Jor9(MHW?7^0 3^6 454 !*200J 75067 180 650 [200] 725 876 963
">20 L2,(XjJn^ü7,.750 946 77125 240 4 8 604 66 733 85 973 91
7H 91 rOOM 5*2 584 213 345 78 609 26^41 739 [200] 70 90 987 [200] 
5» . Ä H7 9»» 97 310 120(1] 61 684 [200] 751 73 79 826
’ M> 899 339 69 486 576 718 81163 216 571 602 68 705 49 847 931

ä S9 93 "498 661 722 26 825 33 980 83149 51 233 387 528 86
K<r 7H4X48 95 84022 69 286 402 28 739 85088 159 [200] 411 580
rä 704 Äo 81 12001 80109 251 59 [560] 390 433 594 705 860 87(07 
M*Äe «6 iÄ w M.b04 MS 78 bS132 377 483 713 

tBB9o33l*9o’4“72981to5466 643 976 99 »1270 3« 45 468 517 736 58 

RU ö»001 181 94 2M 380 555 653 745 »3149 318 40 89 471 509 654 
74H 859 913 19 «4156 306 426 861 05002 439 48 92 582 626 41 61 
707 42 891 93 < 08 84 E17 50 466 94 509 701 867 »7069 72 209 364 
433 583 611 893 »8853 92 577 787 838 89 00041 151 875 474 616

71M>1O7 99 253 389 470 670 818 36 101149 272 88 840 401 94 543 
683 108085 269 376 448 507 610 754 886 909 72 103057 78 139 444 
5*7 600 753 83 90 93 802 20 104363 530 649 85 722 955 105064 66 
377 491 563 773 872 931 1O«217 50 397 740 43 874 942 107403 26 
513 52 843 44 108694 102 34 76 236 362 523 39 777 801 86 1011399
515 760 960

Die unübertroffene
s Qualität

der Marke

Ju- uUimil
allseitig anerkannt.

Alleinverkauf

den reich ittustrirten

tu [Lilien «ol inner 
Sttilstniaart», ald: 

Scheert*!,. TalchtNiuesier/ 
ritiiiviuritcr, laiflmeffcr 
>t. OJiibcln, sowie WasftU 

von der 
dekannLerr Ktahlmaararist br - k

Kerd. UerrharrS) Ksüngen», gegründet 1859.
Drr Katalog enthält ausserdem eine große Auswahl VON prflttifdjcn -Vtiua11ungSgegcit-» 

stilnden. Oben fibccbilbcte feilte Stalllscheore, 0" lann, hochfein vernmeu ntt > v.-rqsiot-r, l-.eicre 
unter Olaraittie für jcDed Stück; um Jeden von der vlüte und Preisivurdiareit mem>-r Waaren 
zu überzeugen, gegen Einsendung von <0 Psg. und 20 Psg. für Franko-Zitsetidttug/ auu) in Junten.

Bei Nichrkonventrung Zurücknahme unter Erstnltmu^e^Be^ages^^^^^^^^^^^

t «0009 117 87 95 360 657 86 90 765 804 916 111281483 663 749 804 
Oq 70 910 82 11*300 [200] 10 15 80 445 558 80 664 113003 58 105 
909 16 320 71 783 909 98 114101 8 27 58 89 93 204 43 365 480 753 
0S8 115100 259 562 603 10 80 93 803 116039 56 79 153 57 91 278 
84 432 510 723 73 924 117318 629 8.18 118283 99 612 809 33 42
119067 210 29 68 323 46 481 683 747 854 987

120009 105 99 299 322 55 83 629 68 738 53 817 900 1 21291 354 
90 422 519 1ÄÄ205 14 56 485 667 86 87 803 128026 245 46 1200]
352 515 668 101 19 80 878 921 98 124084 374 407 66 520 638 50 63 
742 70 1 25024 81 151 97 290 97 448 554 627 932 1 20101 257 428 
31 572 642 783 66 975 127054 144 82 86 255 519 783 128189 212 
532 46 614 42 893 120054 93 264 710 868 99

130430 597 608 706 92 96 922 131288 463 527 94 612 [200] 82
732 79 90 956 89 132036 113 241 83 352 404 637 725 801 29 133487 
672 59 134079 582 711 48 836 95 953 135064 92 391 411 518 91
92 638 759 [200] 130131 90 399 670 830 1 87017 537 880 84 9a8 
[60000] 13S002 1200] 8 35 115 37 39 309 39 673 763 951 189079
86 121 27 57 570 665 66 802 57

140118 60 350 54 472 92 576 6*21 773 79 94 868 141128 246 4 5 
550 60 623 730 956 142139 217 309 34 416 1 43123 93 498 660 [200^ 
732 144174 245 11’00] 327 41 69 1452*29 497 531 645 J09 49 1 40020 
39 454 549 63 764 73 840 147136 94U200) 224 59 331 401 51 606 818 
9o8 148236 472 525 623 69 90 1^»Z19 -3 4b 58 370 .599 646

150081 126 516 894 966 82 15«<ISo2??61® ^992
15201'2 75 220 47 331 432 565 (9 695 714 10- 58 82 932 37 153027
99 104 284 314 401 48 94 97 568 88 618 -1 (03 38 816 991 154115
346 J36 620,j^796i 8774|122 If30 S 73^82 

158102 273 327 28 74 403 27 5<)3 606 [80 000] 62 84 778 844 70 930 
i k<i077 11 o 349 562 098 723 49 5o 90 866 969

160051 220 465 514 18 756 58 (5 839 95 956 161131 39 362 765
880 S.81 1 «E 2b 191 514 84 654 bll 20 945 59 77 10.3208 377 [2oO|
506 94 1« 1018 82 139 <2 366 93 461 [2001 515 807 967 105246 550 
696 1«®1>h5 86 10b 67 2(5 84 3b4 435 89 522 607 30 4t 785 81*2 92
R M> 85 ”«05« S 7M 's85 &841 88 988 168,95 ” 226 497

23° 308 13 86 99 457 519 744 80 947 171077 104 
Rä7»g^6b2 76 943 1 72006 32 8*2 175 387 95 443 609 777 816 923
17« 193 4 9 617 30 (48 6o 68 846 [300 59 1 74016 115 592 624 805
lyfOOl ll 58 158 250 93 3*27 583 714 85 886 910 170072 100 45 46

rnArÄ 15'7093 22*2 317 70 443 702 830 902 17S001 5
147 347 017 9 7 62 63 823 36 43 56 902 170010 37 65 155 277
4(o 501 *25 838 94

’ 80001 80 89 104 261 555 755 6*2 865 77 923 86 181134 49 98
321 665 (14 50 91 964 18*119 215 385 702 74 956 183031 57 74 254 
483 679 980 184141 220 350 411 619 731 87*2 185137 202 91 389
504 180052 93 188 289 468 508 85 665 792 816 91 94 946 57 68 70 
97 1 2()8 12 465 511 78 614 71 8*26 916 188*209 401 2 19 23 61 531 
73 852 180107 27 47 319 81 555 681 782 90 844 70 89
79 P7n00:il 340 f200j 588 98 88k 101389 447 533 862 10*23; 328
73 679 81 845 47 11(3050 188 274 413 658 907 14 i$7
660 67 800 29 58 195045 46 92 93 96 144 240 52 63 461 503 632 721
883 94*2 [500] 46 l««051 234 511 61 74 647 716 807 11 107014 63 
112 36 71 208 18 98 33<> 405 37 650 7n8 74 83 900 198120 232 363
406 4 0 91 704 904 85 109118 24 46 416 667 ( 87
_ »00045 98 285 322 1500] 5 (0 613 996 ^« ^1'99 (1 a9 n34 53 66 200] 
859 863 20114?268 9^ «SO 628 85 744 205195 213 941 ^200095 318
87 591 9HO70?R9S »07065 14*2 70 314 39 48 56 97 511 92 640 719 71 
804596S28»O8105 72 81 585 [300«J 683 84 758 877 800073 91 123 84 

Ü98Ji<irn47818974lG 160 202 70 97 [200] 431 68 93 638 98 777 952 63
1077 199 2^5 366 417 533 54 695 938 »12020 86 518 42 604 *20 55 

RsV-Jooi 90 »l«O57 169 376 454 664 779 849 941 »14137 93 305
680 8-8 35 927 SO »15003 82 228 38 810 24 427 36 [200] 569 84 731

«todM »10043 98 145 371 454 12 574 634 905 »17017 173 343 5328808 [500] 15 95:f »1H018 165 310 448 533 98 859 906 9 91 »11)241 

328 ä»O341886^8474 94 561 [200] 816 2». 093 147 302 95 450 597 648
881 919 57 ÄSS593 717 880 »«3079 107 69 »»1023 56 1*2(«>J 147 84 
251 343 420 524 58 68 634 750 52 928 »»5098 197 218 50 313 463 
[5001 81 ^Ewinurade verblieben; 2 Gewinne zu 3000 Mk., 3 zu 1500 Mk., 

7 zu 500 Mk.

Loose
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